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Seim und Senat einberufen 


Die Eröffnung finbet nicht im Schloſſe ſtatt. 


| Der Staatspräfident hat 
Anordnung erlaſſen: 

„Auf Grund des Urt. 25 der Ber faſſang 
berufe ih den Seim zur erſten Sitzung für den 
27. März 1928 nach Warſchau ein. Die Er öff⸗ 
nung erfolgt im Sitzungsſaale des Seim um 


geſtern folgende 


17.30 Uhr. 


Warſchau, den 22. März 1928. 


Der Staatspraſident: 
(-3 Nos cicki. 
Der Minifterprafibent: 
(—) Püfadſti.“ 

Sleichzeitig ift folgende Auerduung über 
die Einberufung des Senats veröffentlicht 
worden: è 

„inf Grund des Art. 37 und im Zufam 
menhang mit Art. 38, Abſatz 2, der Berfaflung 
Berufe ich den Senat zur erſten Sitzung für den 
27. Mórz 1928 nach Warſchau ein. Die Ei öff⸗ 
mung erfolgt im Sitzungslaale des Senats am 
27. März um 18.30 Uhr.“ 

Wie aus obigen Anordnungen er ſichtlich, 
kat der Staatspräfident dahin entſchie den, daß 
die Eröffaung nicht, wie anfänglich verlautste, 
im Schloſſe erfolgen fol, ſondern im Parie: 
mentsgebände. Die Sitzung des Seim wird 
bereits im neuen Saale ſtati finden. Der 
Senat wird in dem alten Seimſaal tagen, der 
jegi zum Senats laal umbenannt worden ift. 

Die E öffnung beider Kammern wird aller 
Wahrſcheinlichkeit nach vom Staatspräfidenten 
perſönlich vollzogen werden, der die weitere 
Leitung der Sitzung daun dem älteften Abge⸗ 
grbueten ober Senator Übergeben wir b. 


Borbereitungen zur Seimeröffnung. 


Die Arbeiten an der Anfertigung des neuen 
Sigungsfaales gehen ihrem Ende entgegen. In den 
legten Tagen wurden die Bänke für die Abgeordneten 
hineingeſtellt. Die Bänke find aus Eichenholz anges 
fertigt und wurden in 10 Reiben im Halbkreis um den 
Marſchalls ſitz und die Nednerttibüne aufgeſtellt. Die 
Tribüne wird mit den Wappen aller Woſewodſchaften 
der R publik Polen geſchmückt werden. Der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten Motoczewſke, der Mitglied des 
Bautomitees if, hat vorgeſtern eine Inſpektion der 
Baues vorgenommen. In der Verteilung der Kiub: 
zimmer werden große Aenderungen eintreten. Die 
giógten Klubräume Dejak im früheren Sejm die Na- 
itonaloemottatie. Dieſe Räume erhält jetzt der Re 
gierungsklub. Das bisherige Lokal der Piaſtenpartei 
wird der P. P. S zugeteilt, da diefe ihren Parlaments ⸗ 
flub bedeutend vergrößert hat. 


Die jüdiſchen Zioniſten bilden einen 
gemeinſamen Klub im Seim. 


In Warſchau fand eine gemeinſame Sitzung der 
Berireter der zioniſtiſchen Organisationen Kongreß 
polens und Gallziens ſtatt. Es wurde beſchloſſen, im 
Sejm einen gemeinſamen zioniſtiſchen Klub zu bilden, 
dem ſowohl die von der Lijte 18 (Minderheiten block) 
als auch die von der Liſte 17 (Zioniſten des Dr. Reich) 
gewählten jüdiſchen Abgeordneten angehören. Dieſer 
Klub würde 13 Abgeordnete zählen. Gleichzeitig wurde 
beſchloſſen, die drei von der Liſte 1 in den Sejm und 
Senat gewählten Juden nicht in den jüdischen Klub 


aufzunehmen. Es find dies die Abgeordneten Wislicki 
und Kirſchbraun jowie der Senator Dahl. Es ijt aber 
auch ſehr zweifelhaft, ob der Parlamentsklub der 1 
gewillt ſein wird, dieſe drei jüdiſchen Parlamentarier in 
jeiner Mitte zu dulden. 


Okon will zum geiſtlichen Stande 
zurückkehren. 
Der im Gefängnis in Lublin ſitzende ehemalige 


Geiſtliche und Abgeordnete Oton von der Radikalen 


Bauernpartei hat ſich an den Biſchof Fulman mit einem 
Schreiben gewandt, in dem er den Wunſch äußert, ſich 
mit der katholiſchen Kirche aus zuföhnen und ſich der 
geiſtlichen Tätigkeit wieder zu widmen. Biſchof Fulman hat 
das Schreiben Okons zur Kenntnis genommen und ihm 
empfohlen, ſich bei den zuſtändigen Kirchenſtellen um 
Erlaſſung der ihm aufgelegten Kirchenſtrafen nachzu⸗ 
ſuchen. Eine Frage iſt es nur, ob der Staatsanwalt 
Okon freigeben wird. 


Drohungen mit der Diktatur. 


Pilſudſti hat auf der Verſammlung der Par» 
lamentatier, die auf det Regierungsliſte gewählt worden 
find, erklärt, daß er die Notwendigkeit des Parlamentes 
an der Seite der Regierung und des Staat: präſtdenten 
anerkenne. Er wolle aljo den Verſuch machen, mit 
dieſem Parlament zuſammenzuarbeiten. Schön! Nun 
aber kommt Graf Targow ki, der an der erwähnten Ver⸗ 
ſammlung beim Oberfien Slawek teilgenommen hat, und 
elklätt: Es ijt klar, daß das bisherige Parlament für 
Polen unermeßlichen Schaden im Gefolge hatte. Und 
deshalb will der Marſchall noch einen letzten 
Verſuch mit dem Seim machen! Das klingt 
recht drohend. Dann man muß fi fragen, was ge 
(Steht, wenn dieſer Verſuch mißlingt 
eder wenn der Marſchall annimmt, daß dieſer Verſuch 
mißlungen ji? Dann müßte er alfo, wenn man dem 
Grafen Targowſki glauben will, jeden weiteren Verſuch 
aufgeben. Mit anderen Worten: er müßte ohne 
den Sejm regieren. Da nun Pilſudſei ganz 
klar geſagt hat, daß er es für nötig hält, daß die Be» 
fugnſſſe des Staatspräfidenten tweitert werden, da 
aber dieje Erweiterungen der Machtbefugnis des Staats: 
prajtoenten To weit gehen folen, daß er eine ganze 
Anzahl von Negierungsakten ohne die Regierung und 
alſo auch ohne das Parlament vornehmen 
kann, ſo iſt hierfür eine einſchneidende Verfaſſungs⸗ 
änderung nötig. Eine ſolche Verf [angsänderung kann 
nur durchgeführt werden, wenn ſich hierfür Dreiſünftel 
der Mitglieder des Sejm ausſprechen. Was alſo, jo 
fragen. wir nochmals, wird geſchehen, wenn er diefe 
Mehrheit nicht erhält? 


Skrzynſki — Geſandter in London? 


Det „Il. Kur jer Codzleunp“ läßt ſich aus War- 
Ihau melden, daß im Muß euminiſterium dis Feage 
einer Perforoländeruna auf dem Doffen Das polni- 
ſchan Gzſandten in London erwogen werde. Für 
biejen Poften foll der ebemalige Minifterpeäfident 
und Mu ß zumiſter Graj Mlexander Sbrzyrſil aus- 
srjehen foin. 


Die Staatsbank kauft Gold in Amerika. 


Dis Band Poljdi wied in der nächſten Seit 
waitara Goldooeräte alabaufen, und z war foll das Sold 
diesmal in Amerika für den ©sirag von 10 Mil. 
lionen Dollas gedauff werden. Bie her hat die Baad 
Dolſzi ibza Goldeindänfe in England getätigt. Das 
Gold wied in den Schaßdommeen der Paul Polſel 
aufbewahrt und dient als Geundlage für dis Heraus- 
gabs von Banknoten. 


Uingeigenpreiles Die fiebengelpaliene Miitmeter- 
zeile 12 Sroſchen 
meterzeile 40 


Oplata pocztowa uiszezona ci 
Singelnummer 20 Grsfóicz 


ta Tegi die ieigeſpaltene Rift- 6. Jahrg. 
Eroſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangen ste 

Beretnsnotizen und Ankündigungen im Text für bis 
50 Sroſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — guats 
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Diebſtahl militäriſcher Dokumente. 


Dem Chef der 12. Diolſion, Sanstal Dowonna- 
Sollohub, wurds im Schnellzug MWarſchau- Lemberg 
ein Koffer aus dem Abteil 1. Klaſſ⸗ aefloblen. Des 
Koffer enthielt neben verſchisdsnen Kleibungeflücken 
und Waälche einige wichtige militäriſche Dokumente. 
Dis joforf benacheichtigts Polizei bat eine Unter- 
luchung eingeleitet. Im Sulammenbaug mit dem 
Diebſtabl find 2 Perſonen bszbajicf worden. 


Die Entſcheidung Calonders über die 
„Nota“. j 

z In der Entſcheidung des Präfidenten Calonder 
betreffs des Singens der Rota” in oberſchleſiſchen 
Schulen heißt es u. a.: daß es mit dem Geiſt der 
Genfer Konvention unvereinbar fei, in den Schulen 
Oberſchleſlens Geſänge anzuordnen oder zu dulden, die 
gegen den einen Teil der Bevölkerung §eindſchaſt, Haß 
oder Verachtung zum Ausdrud bringen. Dies ergebe 
ſich auch aus den Beſtimmungen der Artikel 75 und 131 
der Genfer Konvention. Aus diefen Erwägungen her⸗ 
aus, wird die Beſchwerde des Deutſchen Volksbundes 
für berechtigt erachtet und die zuſtändigen Behörden 
erſucht, an die Schulleitung die Weiſung zu erteilen, 
das Singen der „Rota“ in den Schulen Oberſchleſiens 
zu unterlaſſen. 

die ſe Eutſcheibung geht über den Antrag des 
Deutſchen Volksbundes hinaus, der nur ein Verbot 4 
die Minderheitenſchulen beantragt hatte. 


Internationaler Friedens⸗ Kongreß 
in Warſchau. 


In der Sell dom 25. bie zum 29. d. M. findet 
in ‘aridan der 26. infernationałe Friabene: Kongreß 
Ratt. Borafungegegenfard dee Kongerſſes Hilden 
dis Abr üfiunge ſeage, Die wirlſchoftliche Dar ſtändlaung 
dar Dölker fobia eines Reihe bon abluellen Pro- 
blemen, wie die Lage in China, die Panueurovo- 
Frage u. dergl. Am Kongreß werden gegen 200 
©Daleglarte cus allen Staoten Europas Teilnehmen. 
Nich dem Abschluß der Beratungen wird für die 
Delegisrlen ein Aue flug nach Kealau, Lemberg und 
Salopane bszaniłaliat. 


Das Faſchiſtenregiment in Litauen. 
Schwere Strafen für ſozialdemokratiſche Führer. 


Kowno, 22. März. Vom Kriegsgericht in Olica 
wurden ſechs bekannte Führer des litauiſchen Sozial» 
demokratie zu je ſechs Jahren Straufhaus wegen an⸗ 
geblicher Organifierung eines bewaffneten Aufſtandes 
verurteilt. Auch dauern die Verhaftungen der Gegner 
Woldemaras' weiterhin an. So wurdeſ der Vorſitzende 
des Bauernverbandes und Sejmabgeordnete Saus kaus 
wegen angeblicher Miß bräuche verhaftet. 


Lettiſch⸗eſtniſche 
Handels vertrages verhandlungen. 
Riga, 22. März (Pat). Morgen reiſt eine aus 
5 Perſonen beſtehende Delegation der lettiſchen Regies 
zung nach Reval, zwecks Aufnahme der Verhandlungen 
über den Abſchluß eines provijorijhen Handels vertrages 
zwiſchen Lettland und Eſtland. 


Oberingenieur Goldſtein in Berlin. 
Berlin, 22. März (Eigene Drahtmeldung). Der 
Dberingenieur der A. E. G., Goldſtein, iſt heute abend 
mit dem Warſchauer Expieß in Berlin eingetroffen. 


Präſident Harding beſtochen? 

Waſbing ton, 22 Marz. Dar Dorfigende 
das Seuateaueſchuſſes zur Aatarſochung dae Osl- 
fdanbale fsilie mit, daß sino Uaterſuchurg über den 
Nachlaß des dar lar benen Präſidenten 
Harding durchgefübet werden foll, um feftsufeficn, 
ob ſich Darunter Stücke der Freihelle anſsſhe be finden, 
dis von der Continsutal Trading Co. kammer. 


\ 


Ledzet Boitszgeitung 


Litwinows Antwort in Genf. 


Der Bölkerbundspakt dürfte kein Hindernis für die völlige Abrüftung werden ; 


Genf, 22. März. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der Abrüftungstagung antwortete heute Zitwinow auf 
die Ausführungen der einzelnen Diskuſſionsrebner zum 
ruſſiſchen Abrüſtungs vorſchlag, ins beſonbere auf die des 
engliſchen Vertreters Tord Euſhendun. Litwinom wies 
darauf hin, daß der engliſche Vertreter politiſche Fragen 
angeſchnitten habe, weshalb er ſich veranlaßt ſehe, 
darauf eine Antwort zu erteilen. Eitwinow richtete 
an Cuſhendun die Frage, ob die engliſche Regierung 
feine Vertreter nur aus reiner Liebe nach Genf fende. 
Rußland fei immer für die Beſeitigung des Kriegs als 
des größten Uebels der Menfchheit eingetreten. Aber 
Rußland habe lange Zeit den Frieden im eigenen 
Zande nicht herſtellen können, weil ſich an der gegen: 
revolutionären Bewegung ſtarke außenſte hende 
Kräfte beteiligt haben. die Sfowjetunion habe in 
den 10 Jahren ihres Beſtehens niemanden den Krieg 
erklärt und auch keine Invaſion unternommen. Sodann 
begründete Zftwinow nochmals, weshalb Rußland dem 
Völkerbund nicht beitrete. Rußland will aber an der 
Abräfungsfrage mitarbeiten. Gegenäber den Hor- 
würfen über die ruſſiſche Propaganda im Auslande 
erklärte Zitwinow, daß in den anderen Staaten unzäh⸗ 
lige ſſowjetfeindliche Propagandabureaus von den Emi⸗ 
granten unterhalten werden, in denen Dokumente ges 
fälſcht mecden, wie z. B. der Sinowiew⸗ Brief. Weiters 
hin betonte der Redner, er habe vorgeſchlagen, daß der 
ruſſiſche Abrüſtungsvorſchlag zur Derkandlungsgrundlage 
gemacht werde. 

Im großen Teil ſeiner Rede ſetzte ſich Zitwinow 
mit den Einwändungen auseinander, die gegen den 
ruſſiſchen Vorſchlag während der Debatte erhoben 
wurden. Wenn man jegt erkläre, ſagte Zitwinow, daß 
der ruſſiſche Vorſchlag nicht mit dem Völkerbundspakt 
vereinbar fet, ſo könne er nicht verſtehen, warum er 
nicht ſofort im September vorigen Jahres abgelehnt 
wurde, noch warum man ihn zur Distuffion zuließ. 
Artikel 8 des Völkerbundes paktes zur Beſchränkung der 
Rüftungen ſtelle nach ruſſiſcher Auffoffung nur eine 
minimale Verpflichtung dar, die in keinem Falle 
zum Hindernis deroslligen Abrüftung 
werden könne. des weiteren fef der Völkerbundspakt 
kein unumfłóblihes Seſetz, das auch einer Revifion 
unterzogen werden könne. Wenn ferner im im ruſſi⸗ 
ſchen Vorſchlage militäriſche Sanktionen vermißt worden 
feien, fo erinnerte Zitwinow daran, daß die Frage der 
militäriſchen Sanktionen bei den Ośllerbundamitgliederu 
Jelbft umſtritten fei. Im letzten Teile feiner Rede, in 
der ſich Eitwinow mit den Ausführungen des engliſchen 
Delegierten auseinanserſetzte, betonte er ſchließ lich, daß 
er vom Abrüſtungsausſchuß nur die grund ſätzliche 
Stellungnahme zum ruſſiſchen Abelſtunge vorſchlage 
verlangt habe, der bei den weiteren Verhandlungen 
gebeſſert werden könnte. Er wolle nun von dem eng⸗ 
liſchen Delegierten wiſſen, ob er die erſten 30 Artikel 
des Projektes, die den Grundſatz der allgemeinen Ab. 
rülſtung betreffen, annehmen könne. Und wenn nattte 
lich die Mehrheit des flusſchuſſes diefe Grundfige für 
unannehmbar halte, ſo ſei ſede weitere Teilnahme der 
ruſſiſchen Delegation an den Abrüſtungsberatungen 
zwecklos. Die ſſowjetruſſiſche Regierung lege der alls 
gemeinen Abrüſtung einen fo großen Wert bei, daß fie 
die weiteren Verhandlungen in kürzeſter Zeit fortgeſetzt 
ſehen möchte. In bezug auf das Ergebnis einer wei⸗ 
teren Nusſprache gebe er fih allerdings keiner Täu⸗ 
ſchung hin. 

In einer Entgegnung gab der franzsſiſche Deles 
gierte €lgutel feinem Bedauern über die faſt perſönliche 
Ausfprahe Ausdeud. Dagegen bezeichnete er die Kona 
trollbeſtimmung des ruſſiſchen Vor ſchlages als beſonders 
beachtenswert und machte den Dorfchlag, daß das 
Seneralſekretarſat für die 2. Zefung des kombinierten 
engliſch⸗franzöſiſchen Entwurfes eine Segenüberſtellung 
mit dem ruſſiſchen Proſekt ausarbeiten ſoll. Desgleichen 
foli der deutiche Antrag auf völlige Offenlegung aller 
Rüftungen für die 2. Eeſung verlegt werden. 

Nachdem noch der deutſche Delegierte, Graf Bergs 
dorff, zu einer kurzen Erklärung das Wort ergeiffen 
hatte, wurde die Sitzung um 7.30 Uhr abends ges 

hloffen. Die nächſte Sitzung findet morgen um 10.30 
he vormittags fłatt. 


Bajonette gegen Prieſter. 
Neligisſe Demonftrattonen in Siebenbürgen. 


In alion Zeilen Siebeubürgene fanden große 
Peolaſtsundgebungen Dae dortigen grischliſch ⸗alholl- 
ſchen Bedölhérung gegen die nous Kullusgeletzgebung 
der Keglevung ſtall, durch die die Doebeneſchoft der 
griachijh-oetbobcgzu Kieche auch in Slebso biegen, 
befjsu Bioölleung zum großen Tell des griachiſch⸗ 
Batookichau Konfoſſion angobóri, ſichergeftelll werden 
oll. Is sablesihen Städten wurden, zum Selchen 
dae Pzofejtas gegen die Raglesungsvorlage, AUmstiqa 
unter dem Doranlelit der gelschlſch⸗ Z uhoſſſchen Ssijt- 
lichgeit veranftaltet, Dabei kam es vielfach zu Swi- 
Ihanfällen. In Maros-Dalarte y zog eins Prozel- 
fioa von etwa fünftaufſend Miuichen, mił dem geis- 
chiſch datholiſchen Klerus an der Spitze, durch Dis 
Straßen. Ein Soldatenfordon wollle den Umug 
aufhalten und die Mange serfiesuen. Als die Doe- 


| monſtranten eine drohende Haltung gegen das Mill 


tór einzunehmen begannen, ging dis Truppe mit 
gefälltem Bajonett gegen die Dolle menge bot. Fünf 
zahn grischiſch-Lalholſſche Gaifilihe wurden durch 
Bajonstiſtichs varlsgt. Ein Priefise dürfte Joum mit 
dem Leben Daboniommen. 

Die Machrſcht bar in Bulazeft große Eersgung 
hervorgerufen. Der Untereichteminifier hal sine 
ftrange Untaeſuchung angeordnet. Der geischiſch⸗ 
Hatboliiche Klerus bon Siebenbürgen bat beſchloſſen, 
zum Sichen des Drolsſtes Beine Gottesbienjie ab- 
rep Die Lage in Siebenbürgen gilt als 
shs seofl. 


Keine Kriegsgefahr in Arabien. 


Kairo, 22. März. Die Nachricht von der An⸗ 
kündigung des Heiligen Krieges durch Ihn Sand hat 
England au einer vetſtärkten diplomatiſchen und mili: 
täriſchen Aktion in Arabien veranlaßt, und dieſe hat 
auch die entſprechende Wirkung ausgeübt, Ihn Saud 
hat unter dem Druck der engliſchen Drohungen und 
materiellen Zuſicherungen ſeine Haltung plötzlich 
geändert. Auch gegenüber König Feiſal von Irak 
hat England energiſche Töne angeſchlagen und erklärt, 
daß England milſtätiſch nach jeder Seite eingreifen 
würde, die den Verſuch macht. den Frieden in Arabien 
zu bedrohen. Unter den Druckmitteln, die England zur 
Beruhigung Ibn Sauds angewendet hat, iſt der Hin⸗ 
wels auf die Gefährdung der diesjährigen Pilgerfahrt 
nach Mekka bas erfolgreichſte geweſen. Nach allen bts: 
herigen Meldungen wird diesmal mit einem noch Rar. 
teren Pilgerzuſtrom gerechnet als in den vergangenen 
Jahren. Ibn Sand ikt aber nicht gewillt, Mid die 
wichtigſte Einnahmequelle ſeines Reiches 
zu verſtopfen. i 


Die Indianer auf dem Rriegspfabe. 


Neuyoel, 22. März, Wis aus Guayaquil 
berichtet wied, baben einige Indianerſtämme in eiger 
Anzahl von über 5000 Mann die Felnololigdai(su 
gegen dis Meißen aujgasommen und plündern die 
Osbirgsgegandban. Es ijt bersits zu Zusammen- 
ftópen mit Militão, gofommen. 


Der Marſchall büßt. 


Der cinfł fiber Das ganze Ehinolaud boriipmio 
und baliebte Marſchall Du Pei Tu, ben jader Fsemba, 
der je mit ibm la Berührung Bam, bochikäste, bat 
fid bon den Gesignifjsu dieler Malt innerlich und 
auß erlich Tosgeiagl. Er lobt bei dem Slädichen 
Ta Tio in dar aullsgenen Provins Syatihuan. Sein 
Tageewerl allt dem Studium der bubbbiftijchaa 
Slajfifer. Er bat dem Weln und dem Fleiſch ont- 
jagt und lebt begoforijh. Er febi früh auf und 
ſizt den ganzen Tag über den geliebten alien Schell 
ten, was ee übrigens [hon ale alfinee Marſchall tat. 
Sein Molto ift jitzt: Heerfüdeer don haute erleiden 
durch ihrs jißigs Stellung die Steafan für ihes Sün- 
den in einer ihrer früheren Daleins formen. Dabei 
hal er noch immer eins Lsibwachs bon 1500 Mann 
ſeiner gelrzuen alten Garda, immerhin sin Kurioſum 
bei [einer jißigen pasfitiihen Muffaſſung. Die 
Machthaber der Peoblug abzen ihn, indem fis hm 
und ſsiase Leibwache dan Uaterhali zahlen. 
—— ł 


In Selbſtquälerei zu Tode verunglückt. 


Graz, 22. März. Unter eigenartigen Umſtänden 
wurde hier vor einigen Tagen der Pfarrer Janz tot 
aufgefunden Er wurde in Frauenkleidern, mit ſchwe 
ren, durch Handſchlöſſer verſchloſſenen Ketten gefrffelt, 
erhängt aufgefunden. Zuerſt glaubte man an Mord. 
Die Obduktion ergab jedoch mit Sicherheit, daß es ſich 
um keinen Mord, wahrſcheinlich auch um keinen Selbſt⸗ 
mord, ſondern um eine Verunglückung bei einer 
Selbfifaßeiung handelte. Die Gerichtsürzte ſtellten fef, 
daß der Pfarrer durch Erdroſſeln den Tod gefunden 
Bat. Er hatte ſich mit Ketten um den Hals an einen 
Mauerhaken gehängt und zwar gegenüber einem Spie⸗ 
gel, jo daß er feine Qualen beobachten konnte. In der 
Ekſtaſe dürfte der Mann etwas zu weit gegangen fein, 
das Bemuktfein verloren haben, niedergeſunken fein 
und ſich dabei erdroſſelt haben. Intereſſant if, was 
alles die Haus durchſuch ung bei ihm zutage förderte. 
Er war im Belg einer geradezu grotesken Garderobe. 
So wurden neben Meßgewändern ſieben Garnituren 
moderner Mädchenkleider gefunden. Außerdem wurden 
Photographien gefunden, die den Pfarter in verſchle⸗ 
denen Damenkleidern darſtelten. Der Pfarrer hat 
alleihand Anordnungen getroffen, die beweisen, daß er 
gewiß nicht lebensmülde war und an keinen Selbſt⸗ 
mord dachte. 


Beim Ueberſchreiten der Straße achte 

auf Straßenbahn und Auto. Unachtſam⸗ 

keit kann dich zum Krüppel machen, dir 
das Leben koſten. 
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Tages neuigkeiten. 


Das Wojewodſchaftsamt gegen den 
Magiſtrat. 


Bor einer Preiserhöhung für Mehl und Brot. 


Der ſoziallſtiſche Magiſtrat hat mit allen Mitteln 
verſucht, eine Preiserhöhung für Mehl und Brot nicht 
zuzulaſſen. Obwohl die Bemühungen des Magifirats 
auf große Widerſtände ſtteßen, ſchien der Erfolg doch 
nicht auszubleiben. Die Bemühungen des ſozialiſtiſchen 
Magiſtrats find nun dom Wojewodſchaftsamt durch⸗ 
kreuzt worden, indem die Wojewobſchaft den Magiſtrat 
erſuchte, den Beſchluß betreffs der Höchſtpreiſe für Mehl 
und Brot vom 15. März einer Repifion zu unters 
ziehen. In einem Schreiben teilt das Wofewod⸗ 
ichaftzamt mit, daß bei Feſtſetzung der Höchſtpreiſe auch 
bie Meinung der Rommijfion zur Prüfung der Preiſe 


gehört werden muff. Des weiteren wird darauf Hins 


ge wieſen, daß, auf Grund des Gutachtens der Sachver⸗ 
ſtän digen bei Feſtſetzung der Preiſe auch die Tatſache 
der bereits eingetretenen Preiserhöhung für Mehl in 
Betracht gezogen werden müſſe. Da dieſe Preistreiberel 
jedoch aus ſekalatioen Gründen erfolgt ſet, ſo werben 
die Behörden alles unternehnen, um den Spekulanten 
das Handwerk zu legen. l 

Diefe Stellungnahme der Wojewodihaft, die wohl 
einer rechtlichen Grundlage nicht entbehrt, muß Bet 
wunderung erregen, da alle bisherigen Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Spekulation ſich als unzureichen 
erwiejen haben. Das Verſprechen des Wojewodſchafts⸗ 
amtes, energiſcher gegen die Spekulation re: a 
nehmen wir daher mit Genugtuung zur Kenntnis. 1 


In Lodz wird eine Abteilung 


der Freien Hochſchule eröffnet werden. 


Wie wir erfahren, beabſichtigt die Dlrektion der 
in Warſchau beſtehenden Freien Hochſchule eine Ab⸗ 
teilung dieſer Hochſchule in Lodz zu eröffnen. Gleich⸗ 
zeitig bemüht ſich die Direktion beim Unterrichtsmimi⸗ 
ſterium zu erwirken, daß der Abteilung in Lodz die 
Rechte einer Univerfität zuerkannt werden ſollen. 


Ernfter Konflikt in der Fabrik Freidenberg. 
In der Fabrik von Freidenberg übt die Verwaſtung 
eine wahre Wilküherrſchaft aus, indem fie die Geſetze 
über bie Arbeits bedingungen und die Beſtimmungen 
über das Recht auf Organiſation der Arbetier mit 


Füßen tritt. So erkennt die Fabrilsver waltung nicht 


die Delegierten an und verſucht den Vertretern des 
Klaſſenverbandes bei ihren Interventions bemühungen 
Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Eine ſehr eisite 
Jejpipmtg ezjuhr der KAonflk durch das Verbot der 
Direktion, keine Verſammlungen auf bem Fabrits gelände 
zu dulden. Da obendrein in der letzten Zeit zahlreiche 
Arbeiter grundlos entlofjen wurden, wobei die Firma 
nicht einmal für die den Entlofjenen zuſtehenden Urlauße 
aufkam, beſchloß der KRiaffenverband, das Gericht um 
Entſcheidung anzurufen. (b) 

Die Lohnforderungen der Straßenbahner. 

Heute findet eine Sitzung des Aufſichtstates der 

Elektriſchen Straßenbahn Geſellſchaft“ Hatt. In dieſer 
Sitzung ſollen die Forderungen der Angeſtellten zur 
Wie verlautet, will die Direklſon 
ſelbſt den Votſchlag unterbreiteni, allen Angeſtellien 
eine 10 prozentige Beihilfe zu den Dfterfelerionen zu 
gewäbren ſowie einige Beſtimmungen über die Arbeits 
edingungen zugunſten der Angeſtellten abzuändern. 
Falls der Auffichtsxat kein weitgehenderes Entgegen⸗ 
kommen zrigen ſollte, fo it kaum anzunehmen, daß bie 
Straßenbahner den Vorſchlag der Direktion annehmen 
werden. (5) 

Das techniſche Perſonal des Stadttheaters 
ſtellt Lohnforderungen. Die techniſchen Angeſtellten 
des Stadttheaters forderten von der Ditektſon eine 
Gleichſtellung mit den Magtlſtratsangeſtelllen, denen 
bekanntlich eine 45prozentige Beihilfe gewährt wurde. 
Da die Direktion die Forderung ablehnte, beabſichtigt 
das technſſche Perſonal am Sonntag in den Streik zu 
treten. 
Drohender Streik in den ſtädtiſchen Zie⸗ 
geleien. Die Arbeiter in den ſtädtiſchen Ziegeleien 

aben ſchon vor längerer Zeit eine Lohnerhöhung von 
5 Prozent gefordert. Die bisherigen Verhandlungen 
verliefen ergebnislos, To daß die Arbeiter beſchloſſen, 
am 26 März in den Streik zu treten. Angeſichts der 
tiegen Baupläne des Magiſtrats it anzunehmen, dab 
es zu einem Streit nicht kommen wird Der Magiftrat 
wird ſtcherlich den Forderungen der Arbeiter entgegen: 
kommen. (6) — Damir ſich aber die Produktions koſten 
nicht allzu fart erhöhen, i es notwendig, daß der 
Magiſtrat eine ſtrenge Kontrolle der Geſamtwirtſchaft 
in den ſtädiſſchen Ziegeleien durchführt, denn es iſt 
kein Geheimnis, daß zur Zeit der Amtstätigkeit des 
Chen R. P. N. Magliſtrats in den Ziegeleien eine große 
Mißwillſchaft herrschte, die dazu führte, daß die Ziegel 
ſich der Stadt teurer ſtellten als die in Privatztegelelen. 
Mit dieſer Lotterwirtſchaft muß aufgerdamt werden. 
Wit find überzeugt, daß der ſoztaliſtiſche Magiſtrat mit 
einem eſſernen Bejen dazwiſchenfahren wird, um in den 
ſtädtiſchen Ziegeleien eine auf gejunder Baſis aufs 
gebaute ZBirifgaft einzuführen. 

Anwendung von Straſen bei der Ders 
ſecher ung der Angeſtellten. Das Geſetz über bie 
Berfiherung der Angeſtellten, das fam 1. Januar in 


Sptańe gelangen. 
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Des Rieſenerfolges wegen 
und auf Wunſch tauſender Perſonen, 
welche ohne Eintrittskarten umlehren mußten, 

U gibt der | 


Don⸗Koſaken⸗ 


Ataman Platow Chor Dirig. PR. Rofiejutow 


bas zweite und legte Konzert 


am Montag, den 26. März, um 8.30 abends 
im Saale der Philharmonie. 


Neues Programm. 


Die beſten Schlager. 


Eintrites karten find bereits an der Kalle der Philharmonie zu haben. 


Beendigung des Streites in der Moskauer 
Spitzen fabrik. Der jelt zwei Wochen dauernde Streik 
in der Moskauer Spigenfabrif wurde geſtern beendet. 
In einer Konferenz beim Albettsinſpektor, an der Ber- 
treter der Firma und der Arbeiter teilnahmen, erklärten 
ſich die Firmenvertreter einverſtanden, für alle Waren 
gattungen eine Lohnethöhung von 10 Proz. zu bewilli⸗ 
fen. Und zwar ſoll dies nur eine zeitweilige Erhöhung 
ſein, da in der nächſten Zeit eine neue Regelung der 


Löhne erfolgen ſoll. Auf einer Verſammlung der Ar⸗ 


beiter, die nach der Konferenz Hatifand, wurde der Bor. 


ſchlag der Firma angenommen und beſchloſſen, die 
Arbeit ſofort aufzunehmen. (p) i 
Nach den Wahlen. Der Polizeitommandant 


Oberinſpektor Niedzielſtt hat angeordnet, 


bis zum 1. April abzugeben. Den 


aß die Haus⸗ 
befiger dazu angehalten werden, ihre Grundſtücke in 
einen ordnungsmäßigen ſanitären Zuſtand zu verſetzen. 
Der Polizeikommandant wird nach einiger Zeit perſön 
lich ſich von dem Zuſtand der pae überzeugen. Auf 
Gtund biefer Anordnung werden die einzelnen Kom⸗ 
miſſariate bereits heute mit einer Rontrollierung Der 


Stundſtücke beginnen. (p) 


Waffenſcheine verlängern! Die Lodzer Stadt 
ftaroftet gibt bekannt, daß Perſonen, die die Genehmi- 
gung zum Tragen von Waffen beſitzen, jetzt Geſuche 
um Berlängerung dieſer Genehmigungen einzureichen 
haben. Und zwar find die Geſuche in der Stadiſtaroſtei 
i Berfonen, die in 
dieſem Termin das Geſuch nicht abgegeben haben, wird 
die Waffengenehmigung abgenommen. Außerden met 
den ſie zur Verantwortung gezogen. (p) 

Strenge Strafen für Fordern von über 
mäßigen Preiſen. Im Zusammenhang mit der in 
der letzten Zeit eingetretenen Preisſteigerung für Artikel 
des eriten Bedarfs, die durch nichts begründet ijt, hat 
der Stadtſtaroſt den ihm unterſtellten Polizeiorganen 
eine verpflichtende Preisliſte für Mehl, Mehlerzeugniſſe, 
Fleiſch uſw. zugeſtellt. Die Polizeibehörden haben 
darauf zu achten, daß dieſe Preiſe eingehalten werden. 
Im Zuſammenhang mit dieſer Anordnung werden die 


Polizeibehörden bereits heute die Lebensmittelgeſchäfte 


Kontrollieren. Falls Uebertretung dieſer Preiſe feſtge⸗ 
ſtellt werden, werden Protokolle aufgelegt. Die Preiſe 
find folgende: 1 Klg. Mehl 65 prozentig im Großhandel 
58 Gr., Weizenmehl im Großhandel 74 Gr.; im Klein⸗ 
handel, Roggenmehl 63 Gr., Weizenmehl 80 Gr. 1 Kg. 
"85 pfoz. Brot 58 Gr., Semmeln 1.13 31. Rinde, Hams 
mel und Kalbfleiſch 1 Kig. im Großhandel: Rindfleisch 
1. Gattung 2,40 3I., 2, Gattung 2 Zl., koſcheres 1 Gat: 
tung 3.12 31., 2. Gattung 2.50 31., Hammelfleiſch 2 60 3L, 
koſcher 3.10 3i, Kalbfleiſch und koſcher 2 40 31. Im 
Kleinhandel: Nindfleſſch 1. Gattung 2 70 31., 2. Gat 
tung 2.30 Zl., koſcher 1. Gattung 3 70 Zl., 2. Gattung 
3 Zl., Hammelſleiſch 3 ZL, koſcher 3.70 ZI, Kalbfleiſch 
2.76 31, koſcher 296 3ʃ., Rindfleiſch 1. Gattung ohne 
Knochen 320 3, 2. Gattung 2.55 31, Nindlunge 
3.80 Zloty. (p) E SI 

Verhaftung eines Mehlgroßhändlers. In 
den letzten Tagen wurde wiederholt darüber berichtet, 
daß die Mehlgroßhändler den Verkauf von Mehl ab⸗ 
lehnen, obwohl ſie größere Mengen auf Lager haben, 
in der Erwartung, daß fe fpäter höhere Preiſe dafür er 
halten werden. Auch der Mehlgroßhändler Eduard 
Bek, deſſen Verkaufsräume fiğ in der Rzgowſka 5 und 
das Lager in der Slowlanſka 15 befinden, lehnte einem 
Mehlhändler den Verkauf von Mehl ab, obwohl er 
ſchon eine Anzahlung genommen hatte. Eine hierauf 
von den Behörden bei ihm durchgeführte Unterſuchung 
förderte ein großes Mehllager zutage. Bek hatte das 
Mehl verſteckt, um es vor den Feiertagen zu Wucher⸗ 
preiſen zu verkaufen. Er wurde verhaftet und in Arreſt 
geest. (6ip) s 

Dewey in Lodz. Der amerikaniſche Fmanz⸗ 
berater der Bank Politi, Charles Dewey, weilte geſtern 
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£obzer Boltszettuną 


In der Fabrik von Kröning, Petrikauer 136, verſucht 
man eine durchgreifende Rattonaliſterung des Ber 
triebes durchzuführen. Doch wie in anderen Lodzer 
Fabriken, ſo glaubt man auch hier die Produktion zu 
ſteigern und die Herſtellungskoſten zu vermindern, wenn 
man den in der Induſtrie verpflichtenden Lohntarif 
nicht einhält und die ausgehungerten Arbeiter zwingt, 
für Löhne zu arbeiten, die weit unter Tarif ſtehen. 
Selbſtverſtändlich ruft eine ſolche Methode der Ratios 
nalifierung des Betriebes, die nichts weiter als eine 
6 Ausbeutung iſt, größten Unwillen 
u der Arbeiterſchaft hervor. Und wenn es gu Kon⸗ 
flitten kommt, jo heißt es bei den Herren Fabrikanten, 
daß die Arbeiter wie Krójujje leben und daß fie, wenn 
fie für die Löhne nicht arbeiten wollen, die man ihnen 
vorſchreibt, RG ruhig anderswo Arbeit ſuchen könnten. 
denn Arbeitsloſe gebe es genug, die für dieſe Hunde 
löhne arbeiten würden. 


Dies iſt natürlich auch die ganze Fabrikanten⸗ 
weisheit des Herrn Kröning. In feinem Betriebe 
herrſcht große Unzufriedenheit und es gärt ſchon ſeit 
längerer Zeit. Herr Kröning glaubte, ein Exempel [tar 
tuteren zu müſſen. Er warf daher einige Arbeiter auf 
die Straße, um die anderen einzuſchüchtern und fie 
leichter und befer aus zubeuten. Man könnte vielleicht 
ſtillſchweigend dieſe Entlaſſungen übergehen, denn fte 
find in der letzten Zeit eine alltägliche Erſcheinung, 
wenn die Entlaſſungen nicht unter Umſtänden erfolgt 
wären, die die grobe Unmenſchlichkeit und Schamloſig⸗ 
keit dieſes ſich noch obendrein deutſch nennenden Fabri⸗ 
kanten in ihrer ganzen Größe offenbaren. So wurden 
die zu entlaſſenden Arbeiter, darunter auch zahlreiche 
Mütter, gezwungen, auf verſchiedenen Stühlen abzuar⸗ 
beiten. Es tjt ſelbſtoerſtändlich, daß fie auf dieje Weiſe 
ben Minimallohn auch nicht nur annähernd erreichen 
konnten. Und ſo mußten ſich die Arbeiter mit Wochen⸗ 
löhnen von 15 bis 18 3L beſcheiden, während der ver- 
pil tende Lohntarif einen Wochen verdienſt von 35 bis 
40 31. vorfieht. Die Folge davon ift, daß die entlaf- 
ſenen Arbeiter, die meiſten find Deutſche, 
nicht die Erwerbsloſenunterſtützung erhalten, die ihnen 
hätte zukommen müſſen, ſondern eine bedeutend 
geringere, da das Arbeitsloſenunterſtützungsamt 
die Höhe der Unterſtützung auf Grund der letzten Ber- 
dienſte bemißt. Die von der Firma Kröning entlaſſenen 
Arbelter wurden 

auf dieje Weile doppelt geſchãdigt. 

So wurden ſie erſt von der Firma betrogen und dann 
durch dieſen Betrug in ihrem Recht auf Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung beeinträchtigt, denn die ihnen jetzt gu- 
ſtehende Unterſtützung beläuft ſich nur auf 31.5 ſtatt 14. 
Für dieſe 5 Zloty wöchentlich ſollen nun die von der 


in Lodz, wo er dem Stabipräfidenten Ziemienckt einen 
Beſuch abſtattete. Dewey ließ fi über die Finanzlage 
der Gemeinde Lodz informieren. ; 
Aerztetagung in Lodz. Der Lodzer Magiftrat 
hat nach vorhergehender Verſtändigeng mit der Bers 
waltung des Städteverbandes beſchloſſen, im Monat 
Juni einen Aerztekongreß nach Lodz einzuberufen. Zu 
dem Kongreß ſollen alle Spitalärzte ſowie die Aerzte, 
die im Dienſt von Stadtgemeinden ſtehen, eingeladen 
werden. Zwecks Organiſterung des Kongreſſes ſoll ein 
beſonderes Komitee geblldet werden. 

Blutige Abrechnung. Seit langer Zeit lebten 


pan und Hieronimus Figelmann, Robert Weltand und 
der Einwohner des Dorfes Moskule Nowe, Kacprzak, in 
Unfrieden miteinander. Vorgeſtern abend gegen 9 Uhr 
wurde Kacprzak vor feinem Gehöft von den Brüdern 
Figelmann und Weltand überfallen und jo ſchwer ver 
prügelt, daß er nach Verlauf mehrerer Stunden ver⸗ 
ſtarb. Die Täter wurden verhaftet. (p) 

Uns Dem fahrenden Zuge gestürzt. In den 
abends um 11 Uhr vom Lodzet Fabrikbahnhof abgehen ⸗ 
den Zug nach Koluszki ſtieg der 25 Jahre alte Waleniy 
Ralugng aus Brzesc Aujomlii ein. Durch das Ge 
bränge, das in dem Zuge herrſchte, wurde Kaluzuy 


gegen die Tür gedrückt, die nicht ordentlich geſchloſſen 


war. In der Nähe der Station Widzew ſprang die 
Tür plötzlich auf und Kaluzuy ſtürzte aus dem fahren: 
den Zuge heraus. Als der Zug zum Halten gebracht 
worden war und man dem Verunglückten zu Hilfe eilte, 
“ man, daß er einen Schädelbruch und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davongetragen hatte. Er wurde nach der 
Station Widzew gebracht und von dort mit dem nänften 
Zuge nach Lodz transporttert, wo ihn die Rettungs- 
bereitſchaft nach dem Poznanfkiſchen Ktankenhaus übers 
führte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. (p) 
Meſſerſtecherei in den Abenbkurſen. Bor- 
neftern abend brach in der Fortölldungsſchule an der 
Ecke der Sieradzka⸗ und NRzgowſkaftraße eine Meſſer⸗ 
ſtecherei aus. Dabei erhielt der 17 Jahre alte Juljan 
Holweg, Rabwanita 53, einen tiefen Me ſſexſtich in das 
linke Schulterblatt und  fłiirzte blutüberſtrömt zu 
Boden. (p) 

| Ber heutige Nachtdienst in den Hipotkctra: 
F. Wojcickis Nachf., Naplurkowſkiego 27, W. Danie: 
lewlkt, Petrifauer 127, P. Ilnſcki und J Cymer, Wul⸗ 
czanfta 37, Leinwebets Nachf., Plac Wolnosci 2, J. Harte | 


ſame Jronie! 
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die Einwohner der Gemeinde Brus, Kreis Lodz, Szeze⸗ 
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Methoden eines deutſchen Fabrikanten. 


Wie ein Senatskandidat der Liſte 18 mit deutſchen Arbeitern verfährt. 


Firma Kröning mit ſoviel Hinterliſt und Rück⸗ 
ichtslofigkeit auf die Straße geworſenen Väter und 
ülter leben und noch ihre Kinder ernähren! Wie 
grauſam , 
Und Herr Kröning? O, den rührt dieſes entſetz⸗ 
liche Schickſal dieſer Deutſchen nicht. Und wenn wirklich 
ſich ſchon einmal das Gewiſſen regt, ſo fehlt es ja nicht 
an ſchmackhaften Betäubungsmitteln und Herrn Kröning 


nicht an Geld. Mag er fein Gerſſſen betäuben, mag 


er ſich ſpreizen als Mäzen in verſchiedenen deutſchen 
Veteinen, mag er angefüllt fein von feiner Sittenmoral 


und von ber ſogenannten gottgewollten Weltordnung. 


mag er die Werktätigen läſtern, an deren Geſundheit 
und Not er ſich bereichert hat, den Lauf der Zeit wirb 
er nicht aufhalten können, denn die Entlaſſenen ft ät- 
ken die Front der um eine gerechte und ſittlichete 
Weltordnung Kämpfenden und ihre 
ausgehungerten Kinder find furchtbare Anklãger 
aller derjenigen, die ſich an ihrem Menſchendaſein fo 
ſchwer verfündigt haben. 
Und ausgerechnet dieſen Mann hatten die 
Deutſchbürgerlichen als den Auserleſenen unter 
den deutſchen Fabrikanten angeſehen! Von ihm glaubte 
die 18, daß feine Beliebtheit jo groß iſt, daß ſowohl 
die Fabrikanten und die Vereinsſpießer als auch die 
Proleten auf die Senatsliſte der 18 ſtimmen würden, 
auf der man dieſen großen Menſchenfreund und deut- 
ſchen Fabrikanten unterbrachte. Und vielleicht gab es 


auch einige Proleten, die in ihrer knechtiſchen Unter. 


wiiiftgfett vermeinten, für diefe Liſte ſtimmen zu müf⸗ 
a weil auf ihr der Chef ſelbſt ſteht. Welch grau⸗ 

Bezeichnend für Herrn Kröning iſt es noch, daß. 
als die Deutſche Abteilung beim Klaſſenverband wegen 
der Nichteinhaltung des in der Induſtrie verpflichtenden 
Tarifs intervenierte, da erhielt man lakoniſch zur 
Antwort: bei ihm verpflichte kein Tarif, ſondern 
Wahrſcheinlich verpflichtet bei ihm nur die 18, die 
Moral der Herren, die in der Wahlzeit, in Schafs pel⸗ 
zen verkleidet, Honig von ihren Lippen träufeln ließen, 
um die Stimmen der Arbeiter einzufangen, die ſchamlos 
um die Gunſt des Proleten buhlten und im Innern 
reißende Wölfe waren. 

Herr Kröning hat durch ſeine Demaskierung den 
Arbeitern eine bittere Lehre erteilt. Es wäte verkehrt, 
wollten wir barob verzagen. Für uns heißt die Lo⸗ 
ſung, nicht verzagen, 5 kämpfen, ſich rüſten fü 
die Zukunft. Datum ift es helligſte Pflicht eines jeden 
Werktätigen, RG im Klaſſen verband gu. organifieren... 
Vereinzelt find wir ſchwach und der Willkür und Hab- 
gier der Herren Kröning, Daube ujw. ausgeltefert. 
Darum rein in die Gewerkſchaft, denn nur in der Or⸗ 
ganijatton liegt Stärke! Xy. 


manns Nachf., Miynarjła 1, J. Kahane, Alexan⸗ 
drowſka 80. 

| Eine Rlagebrantwortung in VBerſen. Vor 
dem Partier Gericht hatte Ah ein junger Schriftſteller 
namens Dutel gegen eine Klage feines Hausherren zu 
verteidigen. Ex hatte bie Verleidigung ſelbſt übernem⸗ 
men und hielt ſein Plädoyer zur allgemeinen Ueber⸗ 
raldung in Vetſen. Der Hausbeſitzer ſoll nun die 
dichteriſche Verteidigungsrede beantworten. 


15. ©taatslofterie. 


b. Klaſſe. er‘ 13. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geftrigen Ziehung der Staatslotterte Helen Ge- 
winne auf folgende Nummern: 
5086 31. auf Nr, Nr. 41878 104924. 
3008 36. auf Nr. Nr. 16138 62821 74210. > 
2006 31 auf Nr. Nr. 19402 43174 49018 61183 78187 


88676. 

1000 31. auf Rr Re. 6505 21569 30297 37803 49870 
56165 81727 62750 85281 84240 99729 121488. 

600 31. auf Nr. Nr. 8710 14768 20014 22451 29197 4010 
44725 46610 54493 55719 57858 62183 71989 14822 78304 80308 
84377 95736 85827 109260 110726 1 1061 118296 118873, 

506 31. auf Nr. Nr. 2301 4718 33945 39425 40015 42854 
43233 51508 67658 10184 77107 71902 73965 74084 75074 80671 
84416 85007 100199 112433 1202988 123701 194.57, 


Gutſchein 


für den Firkus Glaniew[tl. 


Gültig für Freitag, den 23. März, 
zur Abendvorſtellung, 8 Uhr, 


Dieſer Gutſchein berechtigt 


zum Eintritt von 2 Personen 


für den Preis eines normalen Billette 
Gültig für alle Plätze 


„Lodzer Volkszeitung“. 
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Am Scheinwerfer. 


Beripätete Rene. 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ gelteht letzt ein, daß [ie 
bie Wähler irregelührt Hat. 
Die „N. L. 3.“ behandelt wieder einmal in einem 
Leitartikel des Herrn Bernhard von Haller die Lage 
der Lodzer Deutichen. Anlaß dazu gibt ihr ein Artikel 
im Krakauer „Kutjer Iluſttowany“, in dem ein ge 
wiſſer Piotr Lot, der von dem Leben der Lodzer Deut- 
ſchen keine Ahnung hat, ſich die Prophezeiung erlaubt, 
daß es in 25—30 Jahren keinen Deutjhen mehr in 
Lodz mehr geben wird. Die „N. L. 3.“ nimmt in ihrer 
Weiſe zu dieſem Artikel Stellung. In einem An⸗ 
fall von Offenheit macht Herr Haller dabei wertvolle 
Seſtändniſſe, die die letzten Sejmwahlen betreffen. 
Wenn man den Artikel ließt, muß man mit Verwun⸗ 
derung feſtſtellen, daß die „N. L. 3.“ jetzt lo ganz an: 
ders ſchreibt, als fe dies während des Wahlkampfes 
getan hat. 
Wir erinnern uns noch ſehr gut daran, daß die 
„N. L. 3.“ nach einigem Zögern ſich zum Sprachorgan 
des Uttaſchen Volks verbandes gamacht hat, daß fie die 
Wahltaktik der Lifte 18 gutgeheißen und dieſe ſtets treu 
zum Ausdruck gebracht Bat. Wir haben ferner alle 
noch in dem Gedächtnis, wie die Kandidaten der Liſte 18 
den Wählern von der „N. L. Z.“ angepriefen wurden, 
wie insbeſondere der Lodzer Kandidat der Deutic- 
Bürgerlichen, Herr Klikar, als der tüchtigſte, beliebteſte 


Mann unter den Lodzer Deutſchen dargeſtellt wurde. 


Hören wir, was dieſelbe „N. L. 3.“ heute, zwei Wochen 
nach den Wahlen, über die Wahltaktik und über die 
Kandidaten der Liſte 18 ſchreibt: ) 
i Wenn eine große Zahl deutſcher Stimmen nicht auf 
die Liſte Nr. 18 gefallen ift, fo tt das ganz anderen Ur 
ſachen zuzuſchreiben, zu denen nicht zuletzt eine verfehlte Wahl. 
talif (“ und die ungenügende Popularität der Führer (!) 
bei der Malie der Lodzer Deutſchen zu rechnen find. Und 
das hat ſich eben getächt 
Hier wird alſo offen zugegeben, daß die Wahl⸗ 
taktik der bürgerlich⸗deutſchen Gruppe verfehlt war und 
daß die Kandidaten der Lifte 18 nicht am Platze waren. 
Trotz beſſeren Wiſſens hat alſo die „N. L. 3.“ 
eine Wahltaktik mitgemacht, die fie für verfehlt hält, 
und hat ihren Leſern Kandidaten angepriejen, die fir 
als ungenügend erachtet. Iſt ein ſolches Vorgehen an: 
ders zu nennen als eine bewußte Irteführung 
der Wähler? l 
In diefem Zuſammenhange kann uns der dur: 
gefallene Sejmfandidat, Herr Klikar, ganz beſonders 
leid iun. Gerade er wurde als das Zugmittel hinge⸗ 
felt. Und gerade er muß es ſich jetzt gefallen laſſen, 
daß man feiner Kandidatur die Schuld an dem Mik- 
erfolg der Bürgerlichen in die Schuhe ſchiebt, denn die 
E Herrn Haller bezieht ſich ausdrücklich auf das 
dzer Mandat. i 

Die „N. L. 3.“ hat aber noch einen ande» 

ten Betrug auf dem Gewiſſen. Sie hat während 
des Wahlkampfes mehrere Male die fete Behauptung 
aufgeſtellt, daß der jüdiſche Kandidat Roſenblatt zugun⸗ 
Ren Klikars auf ſein Mandat in Lodz verzichten wird, 
Dieler Behauptung haben viele Wähler Glauben ge 
ſchenkt und nur aus dieſem Grunde ihre Stimme für 
die 18 abgegeben. Dieſe Wähler ſehen ſich heute 
ſchmählich betrogen, denn Nojenblatt It nicht zurückge⸗ 
treten. Warum ſchweigt die „N. L. 3.“ darüber? 
Warum fordert ſie nicht den Rücktritt, wenn doch, wie 
Re früher behauptet hat, ein diesbezüglicher Vertrag 
beſteht? Oper... find die „klugen“ Herren von der 
„R. L. 3.“ etwa ſelbſt einem Betrug zum Opfer gefallen? 
Wir werden nach vollſtändiger Klärung dieſer 
Frage noch darauf zurückkommen. Denn die Urheber 
dieſes ſchamloſen Wahlbetruges müſſen öffentlich ges 
brandmarkt werden! 


Kunſt. 


Aus der Philharmonie. 

Das zweite und letzte Korzert des Dons 
Koſaken Chores. Des außergewöhnlichen Rieſen⸗ 
erfolges wegen, den das geſtrige Konzert des Don⸗ 
Koſaken Chores zu verzeichnen halte und auf den aus- 
drücklichſten Wunſch tauſender Perſonen, welche ohne 
Eintrittskarten von der Kaffe weggehen mußten, ijt es 
der Direktion gelungen, dieſen ausgezeichneten Chor für 
noch ein zweites und letztes Konzert zu gewinnen, 
welches am Montag, den 26. d. M., um 8.30 Uhr 
abends in der Philharmonie ſtanſinden wird. Für 
dieſes Konzert iſt ein neues Program mit den beſten 
Schlagern vorgeſehen. Wer alſo dem wunderbaren 
Gejang der Don Koſaken lauſchen möchte, der eile ſich 
rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, denn beſtimmt 
werden dieſe bald zum Fehlen kommen. 

Tanzabend von Tamara Rarjawina. Die 
wellberühmte und überall ſtark gefeierſe Tänzerin Tamara | 
Karſawina, ehe malige Primaballerina der Kaiſerlichen Hof 
oper, kommt mit ihtem Poriner Kelih Leſter nach Lodz 


Zawadzka 16. 
Beginn der Vorſtellungen um 5, 7 und 9 Ahe. 


sdbaer Bsltszeittu ng 


und wird am Donnerstag, ben 29. b. M., im Saale ber 
Philharmonie einen einzigen Tanzabend geben. Für ihr 
Programm in Lodz bat die Künſtlerin die ſchönſten Tänze 
aus ihrem reichen Nepertolr gewähll. Ste bringt ihren 
ſtändigen Kapellmelſter Hern Fensleln mit, welcher bis 
zum vorigen Jahr bei der Pawlowa tätig war: 


pe) | 
Aus dem Reiche. 

kw. Renftanipnow., Organiſationsver⸗ 
ſammlung des Komitees für körperliche 
Erziehung. Am Miudoch abend fand im Lokale 
des Magiſtrats eine Sitzung ſtatt, zu ber Vertreter aller 
Dengen Organiſationen geladen waren. Zweck dieſer 
Verſammlung war bie Ozganifierung des Komitees, für 
körperliche Erziehung der Jugend. Als Vorſitzender 
des Komitees it der Bürgermeiſter Fr. Giyzel vom 
Kreiskomitee ernennt worden. Die Wahlen der Hbri 
gen Mitglieder des Komitees batten folgendes Ergeb 
nis: Bizenmfigender Dr. M. Rybus, Sekretär Lehrer 
Przyſtezng. zweite Schriftführerin Lehrerin Frau 
B. Mann, Kaſſterer Herr E. Heidrich, zweite Kaſſiererin 
Frl. Juk, Leiter Der Abteilung für löperlie Erziehung 
St. Groblewili, Vertreter B. Scidiorek. Als erje Auf 
gabe dieſes Komitees wird die Beſchaffung eines ent 
ſprechenben Sportpletzes fein. Datum ſoll en die 
Stadtverwaltung berangeiseten werden, damit dieſe 
einen entsprechenden Plotz auf dem ſtädeiſchen Boden 
anwelſe. Zur Inſtandſetzung dieles Platzes gibt die 
flädtiſche Kaffe die Summe von 1500 gloiy, Auker: 
dem wird eine Anleihe von 5000 Zloty aufgenommen. 
Der Plotz bleibt fRädtiſches Eigentum und wird allen 
sportlichen Organiſationen der Stadt noch einem feſtge⸗ 
ſetzten Plane zur Verfügung geſtellt werden. 

kw. — Die Abrechnung vom Schul feſt. 
Am Sonntag, den 18 d. M., fand im Turnſaale ein 
Feit der hieſigen deuiſchen Volksſchule fait e Die Nb- 
rechnung erbrachte den Reinertrag von 142 47 Zloty. 
Es muß bemerkt werden, daß dieſes Nejultat als 
äukerft günſtiges betrachtet werden muß, denn der 
Beſuch war, wie berichtet, ſehr ſchwach. Günſtig fällt 
aber der llmftanb ins Gewicht, daß die Schule ihr 
eigenes Orcheſter beſitzt und für Mufik kein Geld aus: 
gegeben wurde. Es wäre dringend erforderlich, wenn 
auf die Fortbildung des Schülerorcheſters beſonderes 
G:miót gelegt würde. Außerdem ſtellte der Turnverein 
der Säule den Saal in liebenswürdigſter Weiſe koſten 
fos zur Verfügung. Auch den Damen des hieſigen 
Frauendereins gebührt ein beſonderes Lob für ihre 
muſterhaſte Wirtſchaft, deren Verdienst es an erker 
Stelle ift, daß das Relultat in dieſer Weiſe aue fiel. 
Auch Fr. B. Mann, Lehrerin unſerer Schule, geböhrt 
Dank für die koſtenloſe Beſchoffung der herrlichen Kos 
Hüme zu den aufgeführten Reigen. Es wäre [ehe wün⸗ 
ſchenswett, wenn die Schulleitung derartige Keftüme 
als E gentum erwerben würde, um in Zukunft Ausga⸗ 
ben für derartige Sachen zu vermeiden. 

tm. — Um das Dfterei für die Sol: 
daten. Auf Anregung des Staroſten des Lodzer 
Kreſſes, Herrn A. Rzewifi, wurde Kier ein Komitee 
gegründet, deſſen Aufgabe es iſt, Geſchenke unter der 
Bevölkerung zu ſammeln, um den Soldaten, die make 
tend der Oſterfelertage nicht auf Urlaub zu ihren Ans 
gehörigen fahren lönnen, eine Freude zu bereiten. Dem 
Komitee gehören fo gende Damen an: Frau Bürger: 
metfter G:pzel, Frau Trzastowita, Frau Łącjpniła, 
Frl. Klikauer, Frau B. Mann. Frau Michalſka, Fran 
Spruſinſta und Frl. Kaczmarſla. 

tw. — Feuer. In der Nacht vom Montag auf 
Dienstag brach auf dem Gehöft von Lautenberg, Dluga 
Nr. 25, ein Feuer aus, das leicht auch das anorene 
zende Gehöft von Gellert in Aſche legen konnte. Mors 
gens um 2 30 Uhr bemerkte der in der Ofſizine von 
Gellert wohnende Karl Berger RNauchſchwaden aus dem 
Schuppen von Lautenberg Bingen. In dieſem Schr p. 
pen war das Garn der Firma Lautenberg. Die fofort 
alarmierten Einwohner und Nachbarn leiteten eine 
energiſche Rettungsaltion ein und es gelang ihnen, das 
Feuer auf ſeinem Herd zu beschränken, ehe die Feuer ⸗ 
wehr eintraf. Das Garnlager brannte vollfländig aus 
und der Schaden ift bedeutend. Es wird Brandſtiftung 
gemutmaßt. 

kw. — Beſitzwechſel. Der Garten von 
Seiler, in welchem die Gartenfeſte der hieſigen Vereine 
veranflaltet werden, wurde verkauft. Die neuen Bes 
figer Rnb die Gebrüder Jonot, die eine Halle erbauen 
wollen, damit auch die Feke bei ſchlechtem Weiter ges 
feiert werden lönnen. 

Pabianice. Einſtutrzgefahr. An der Bahn 
ſtrecke unweit des Bahnhofs Fehen bekanntlich zwei 
Dampfmühlen. Beim Bau der einen, der Firma „Stu 
pinſti u. Co.“ gebhötenden Möhle ſtieß man auf eine 
Quelle, die aber nach Mö lichkeit verſchüttet und ver 
mauert wude Mit der Zeit ſchlug RO aber die Quelle 
durch das Fundament einen Meg und unterſpülte 


Heute Premiere! 


RIAL „Die Kónigin von Moulin Rouge 
Tauſende Liebes abenteuer und politiſche Affären. — Die ſchönſten Frauen der Welt. 


In der 
Haupirolle: 


Mady Chriſtiaus. 


NZ Z — Uẽẽ— — ͤ —— . — 
m EEE 
- —— . 


R. 84 


die Mauer, fo daß Fe RG fente und eine d 


zuſtürzen droht. Die Baukommiſſton verlangt, daß das 
6 bäude geräumt werden fol, um einem Unglück recht⸗ 
zeitig vorzubeugen. Der Vorſchlag der Inhaber dieſer 
Mühle, das Gebäude auszubauen und als Wohnhaus 
zu benutzen, wurde von der Bankommiſſion abſchlägig 
beſchieden. (N) 

— Einführung von UAnterrichtskur⸗ 
fen. Vom Dentſchen Sozialiſtiſchen Jugendbund in 
Pabianice wird Untericht in deutscher, polniſcher und 
ruſſiſcher Sprache, Rechnen u. a. Fächern eingeführt. 
Der Unterricht findet vorlärſig einmal wöchentlich 
2 bis 3 Stunden fait. Die Unterrichte kurſe beginnen 
am Freitag, den 30. März J. J., um 7 Uhr abends. 

fir Mitalieder des D. S. Jugendbundes ſowie Der 

S. A. P. und Gewerkſchaft iſt der Unterricht unent⸗ 
geltlich. Die Teilnehmer werden nur für Licht, Behei⸗ 
zung, Tinte uſw. auflommen müſſen. Die Anmelduns 
gen werden im Lokale des D. S. Jugendbundes, 
Fabryezna 32, Haus des Herrn Kadach, Eintiltt durch 
die Pforte im Tor, an jedem Wochentage von 7 bis 
8 Uhr abends entgegengenommen. 

Ozorkow. Ein hilfloſer Menj dem 
ſicheren Tode geweiht. Vor einigen Tagen 
kehrte aus der Itrenanſtalt „Warta“ ein gewiſſer 
Braunat zurück. Seine Rückkehr rief bei allen Leuten, 
ganz beſonbers aber bei feiner Frau, große Verwun⸗ 
derung hervor, denn fie erhielt erſt vor kurzer Zeit vom 
Direktor der Heilanſtalt eine Beſchelnigung, daß die 


Krankheit ihres Mannes undeilbar if. Aus dieſem 


Gtunbe verweigerte Re die Aufnahme ihres Manne in 
ihr Haus. Sie wandte ſich deshalb an den Bürger 
meiſter mit der Bitte, daß er den Kranken wieder in 
die Heilanſtalt zutückſchſcken möchte; der Bürgermelſter 
(ein N. P. R.⸗Mann) woll e davon gar nichts Gören. 
3a bemerken tH noch, daß in dieſer Sache der Stabie 
verordnete der D. S. A P., E Krüger, mehrmals per 
geblich internenierte. Der Bürgermeiſter ließ ih von 
feinen Standpunkt nicht abbringen. So kam es nun: 
foweit, daß der arme Mann fich ſelbſt überlaſſen wurde. 
Da er nirgends Unterkunft finden kann, irrt ex anf den 
Straßen umher; die Nächte dagegen dringt er in irgend⸗ 
einer Spelunke zu, und das tiog der großen Kälte. 
Entſetzen erfaßt einen jeden, wenn er am frühen Mote 
gen die halber frorene Geſtalt in einer Ecke des Hauses 
vorfindet. Kleine Schulkinder, von Mitleid erfaßt, 
geben ihm ihre Butterſchnitten, arme Leute ſchenken ihm 
manches Stückchen Brot; nur diejenigen, die helfen 
könnten, ſcheint dies alles nichts anzugehen. Es if ja 
nur ein armer Proletarier und dazu ein Deutscher. (R) 


Dentfhe Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. | 


Sitzung des Hauptvorfianbes. 
Am Sonnabend, den 24. b. N., um 4 Uhr 
mittags, findet im Sekretariat der Partei eine Sitz 
des Hauptvorſtandes ſtatt. Zur Besprechung gela 
bie parlamentarische Lage und die Stellungnahme de 
Seimab geordneten der D. S. A. B. Die Anweſenheit 
aller Mitglieder ijt erforderlich. Der Vorſitzende. 


Lodz Dlt. Borſtands ſitzung. Heute, Freitag, den 23. März 
um 7.30 Uhr abends, findet in der Nowo Targowa 31 die ordent» 
liche Vorſtands ſitzung ftatt. Um vollzähliges Erscheinen der Bore 
ſtands mitglieder wird erſucht. 

Lodz Süd. Genoſſenabend. Morgen, Sonnabend, um 
7.30 abends, findet in der Bednarſka 10 ein Genoſſenabend fłatt. 
Vorgeſehen find Unterkoltungen, Vorträge und sie ak Ber 
fammenietn. Die Mitglieder werden zu Diejem Abend freundlichſt 
eingeladen. Ter Vorſtand. 

— Gelangjeltion. Am Sonntag, den 25. b. M., um 9 Uhr 
vormittags, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. 


Są z Artue Rrenig. Derantwosti, RedsHawsı Armin erdu, 
Sereusgeber; £. Aal, Draf, J. Baranswifl, £ody, Detifeni 169 


JE Turnverein Aurora” 


Kopernika 64. 

=j F Morgen, Sonnabend, ben 24. März, 
um 8 Uhr abends, findet im eigenen 

Vereins lokale, Kopernikaſtraße 64, eine 

außerordentliche 
Generalverſammlung 

meds Beraturg des herannahenden Stiftungsfeſtes fatt- 
ie werten Mitglieder werden aho, vollzählig zu 


erſcheinen. er Borſtand. 


NB. Am Sonntag, den 25. März, findet die letzte 
Tanzſtunde ſtatt. Beginn 4 Uhr nachmittags. 90 


Kirchlicher Anzeiger. 


Liturgiſche Paſfionsandacht. 
Heute, um 7.30 abends, findet in der St. Trinitatiskirche 
Paſſionsandacht ſtatt, welche durch muſikaliſch⸗vokaliſche Daze 


eine 
bietungen verſchönt wird. 
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Freitag, den 23. März 1928 


Der Erdõ Awahlfonds. 


Ange heure amerikaniſche Korruptionus ſtandale. — Zwei Regierungen beſtochen. 


< Im kommenden Herbſt findet die Präſidentenwahl 
in den Vereinigten Staaten ſtatt. Als Vorbereitung 
dazu werden fetzt neuerlich die Korruption» 
ffaubale der Oelmagnaten aufgerührt. Jede 
5 eröffnet ſolche vorübergehende Gin: 
ige in die finanziellen Hintergründe der amerlkaniſchen 
Politik, aber die Parteiapparate und die Pufje forgen 
igon dafür, daß bei allen Unterſuchungen nichts nar 
Ben. was diefe Verbindung auf die Dauer abſchneide 


Bereits vor vier Jahren hp ein Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß des Senats tingelegt, um feſtzuſtellen, unter 
weilchen Umſtänden der Oelmagnat Sinclair bas 
Teapot: Dome Feld im Staate Wyoming und die Gruppe 
des Delmagnaten Dohe ny das Revier von Eik Hils 
in Kalifornien erworben Haben. Unterſuchung 
wurde in Gang geſetzt, weil der damalige republika; 
niſche Staatsietteidz des Innern, Fall, beſchuldigt 
wurde, daß Sinclair ihn mit hunderitauſend Dolor ber 
Roden Hätte. Fall leugnete, aber nach einigen Tagen 
R der Rechtsanwalt Sinclatrs zu, daß er dem Staats» 

ttetór Fall 8 (Kiiegsanleihe) im Wer te 
von fünfundzwanzigtauſend Dollar geſchenkt habe. Als 
der andere Oelmagnat, Doher y, unter Eid vernommen 
wurde, gab er zu, daß er feinem alten Freund Fall 
bunderttauſend Dollar geliehen habe. Fall mußte ane: 
geſchifft werden, ihm folgten noch zwei andere Mit 
glieder der repuüblikaniſchen Regierung, Der 
Narineminiſter by und Der Juſtizminiſter Daugs 
Berty, der ſchlimmſte Verfolger der amerifanifhen Ar: 
beiterbewenung. 

Die Demokraten jubelten ob der Bloßſtellung der 
republ kaniſchen Regierung. Ihre Freude dauerte aber 
nicht lange; ſchon nach einigen Tagen teilte Doheny 
dem Senatsfomitee mit daß vier Mitglieder der früheren 
de wok ratiſchen Wilfon- Regierung im Solde feiner 
dg ec ſtanden. Der demokratiſche Staats» 
fetret Finanzen Mac Adoo, der Juſtizminiſter 
Gregory, der Innenminifter Lane, der Kriegsminiſter 
Sartiſon, alle leitenden Männer der Wilſon⸗Negierung 
bezogen regelmäßig Gehalt oder erhielten Zuwendungen 
von der 3 Das Obere Gericht erhob 
die A e gegen Fall und Doheny wegen Ber: 
ichwöcung und Betruges. Beide wurden von der An 
Hage iż gc ke ue alles a auf bem beften Wege, 
petjfmiert und vergeſſen zu werden. 

Da kam aber eine unerwartete Wendung: die 
Staats an waltſchaft . daß auch die Ge 
Ich worenen, alle freiſprachen, beſtochen 
2 ten, forderte eine neue Unterſuchung und die 

der prüfung durch eine neue Im. Die konnte nicht 

' merginpert werden und endete mit der Verurteilung 
Sin clatrs und ſechs Geno en wegen „Veiſchw ö ung 
we cke 5 der Ju nter "ihnen befand 

ch William J. Burns, der geweſene Leiter des Ge 
B:imbienfies der Juſtizver waltung, alfo etwa der Chef 
der politiſchen Polizei, der die berüchtigten Hetzlagden 
auf die „Radikalen“ aller Schattierungen durch führte. 
Die ganze Bande wurde zu Freiheits⸗ und Geldſtrafen 


verurteilt, wogegen fie natilich Einſpruch erhob. Bevor 
das Urteil in Rechtskraft eiwachſen konnte, wurde bie 
Aufmerkſamkeit durch neue Enthüllungen in eine andre 
Richtung gelenkt. 

Der Schwiegerſohn des Staatsſekretärs Fall, ein 
gewiſſer Everhart, teilte der Senatsftommilfion mit, 
daß er im Jahre 1922 von Sinclair Freiheitsanleihen 
im Werte von 233000 Dollar erhalten habe, mit dem 

Auftrag, fie Fill zu übergeben, und daß Fall noch 
außerdem 36 000 Dollar als Darlehen bekommen habe. 
Befragt, gab Fall dies zu, behauptete aber, daß das 
Geld aus dem Verkauf eines ihm gehörenden Gutes in 
Neum' x fo ſtammte, was offenkundig falſch war. Der 
Unterſuchungs aus ſchuß gab ſich auch mit der Antwort 
nicht zufrieden und ſorſchte nach der Herkunft der 
Freiheiis anleihe. Dabei deckte er den Tatbeſtand auf: 


Sinclair und noch drei andere Oelmagraten, 
R. W. Stewart (ein Leiter der Standard Oil), O' Neil 
und Blackmer, hatten im Jo hte 1921 einen Konzern, 
bie Continental Trading Company, gegründet. Die 
Geſellſchaſt ſchloß, ſoweit bisher bekannt, nur eln Ge: 
ſchäft ab, aber dieſes war recht ausgiebig. Sie kaufte 
ungeheure Mengen Erdöl, den Barrel um 1,50 Dollar, 
und verkaufte es an die angeſchloſſenen Geſellſchaften um 
1,75 Dollar. Bei dieſer Schie bung „verdiente“ die Ges 
ſellſchaft drei Millionen Dollar, die zum 
größten Teil in Freiheitsanlelhen angelegt wurden. 

„Was geſchah mit dieſen drei Millionen?“ fragte 
die Unterſuchungs kommiſſton. 800 000 Dollar wurden 
O' Neil übergeben, der 1925, aljo ziemlich ſpät, von 
Sewiſſensbiſſen oder Furcht Be das Geld feiner 
Geſellſchaft abtrat, weil er angeblich erſt in dieſem Zeit 
punkt die Entdeckung machte, daß das Geld eigentlich 
den Aktionären gehörte. 250 000 Dollar g b Sinclair 
dem Staatssekretär Fall, dies iſt die Summe, die Fall 
aus dem Verkauf feines Gutes gezogen haben wollte. 
750 000 Dollar wurden Bla ckmer gen ben, der fie noch 
it in feiner Kofje haben fol, 260000 Dollar Über 
gab Sinclair einem gewlſſen Will Hay, der der OB» 
mann des Komitees für ben republikaniſchen 
Wahlfonds ift. 

Aber ſchon wird auch dieſe Frage von einem noch 
mößeren Skandal überſchattet. Die Beherrſcher der 
Continental Trading Company haben in denſelben 
Jahren noch einen Fonds von 4 400 000 Dollar, alles in 
Fteiheits anleihen, unter ihrer polltiſchen Klientel ver 
teilt. Wer iſt mit dieſem Gelde gekauft worden und zu 
welchem Zwecke: dies if die Frage, von der fetzt die 
O ſſentlichkeit in Atem a wird. Und doch taudt 
ein begründeter Verdacht auf: der Präſident Har 
ding ſelbſt, re Borgänger, bas Oberhaupt der 
Vereinigten Staaten... In der ganzen ametifanijden 
Politik beginnt es gewaltig nach Petroleum zu ſtinken: 
der Erdölwablfonds und die ganze mit Kortupiions öl 
geſchmierte Partei⸗ und Verwaltungs maſchinerle ents 
hüllen der 9 ein Stück des politiſchen 
„ mächtigſten kapitaliſtiſchen Staate 

er We 


Dereine = Deranftaltungen. 


$ajfionssetjper (Eingeſandt). Heute, Freitag, 
März, um 8 Uhr abends, findet in der 
St Johanniskirche die 4. Pafſton: ve per Hatt. Die 
Ausführung der Geſänge hat der e 
der St. Matthälkirche unter Leitung des Hern Chora 
meiſters Bruno Mindt übernommen. Das Thema der 
Wortverkündigung if: „Dennoch?“ Jedermann tft 
herzlich willkommen. Das freiwillige Opfer iſt für den 
S Bine der St. Matthälkirche beftimmt. — Paſtor 
e 
Lodzer Sportverein „Sturm“. Wie uns 
mitgeteilt wird, findet im Sportvetein „Sturm“ morgen, 
Sonnabend, den 24. März, um 8 Uhr abends, im 
Rofale Retrifauer 109 die dies jährige ordentliche Ge⸗ 
nerolverjammiung Ratt. Die Verſammlung it ohne 
Nückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 
beſchlußfähig 


Filmſchau. 

Rino „Dówiatowe*. „Iwan der Sred» 
liche“. Sieht man ſich einen tufſiſchen Film an, muß 
immer wieder feſtgeſtellt werden, natürlich mit Beſchä⸗ 
mung, daß unjeie Filme Stümperarbeit find. Haben 
wir dieje Eikenntnis, fo wollen wir aber auch ehrlich 
fein. Es wäre nun unklug, wollten wir unſere oft 
techniſch > Leitungen in bie Wagſchale als Gegen» 
gewicht werfen. Was uns nämlich bejddmi, ift die 
geünblüche Wahr heitsliebe der Rufen, Die Ru ſſen, 
die man nach dem Umſturz ganz in den moraliſchen 
Sumpf gefunten glaubte und in Hinſicht auf deren Kunſt 
man die Achſeln ee Reben nun aber geläutert 
vor uns. Jede Kunſt muß vor allem der Spiegel 
der Zeit ſein, will fie ernſt genommen werden. Dieſem 
Ziel muß nun unſer ehrlichſtes Streben geopfert werden. 
Bis jetzt find alle außerrufſiſchen Filme, mit wenigen 
Aus nahmen, auf Profit berechnet und tragen mit Necht 
den Namen „Fabrikate“. — Es ift erſtaunlich, mit welch 
einfachen Mitteln bei obengenanniem Fum große Mir 
kungen erzielt werden. Nach und ſchlicht zieht Bild 
fü: Bild vorüber und wirft beſteiend auf unſere wahr⸗ 
heitsdiuſtende Seele. In dieſem Rahmen des land» 
ſchaftlichen Hintergrundes bewegt fiń nun eben ſo [a licht 
die Handlung, genen der damaligen Schreckens hetiſchaſt, 
die jeden Foriſchrütt, ob nun auf dem Gebiete der 
Runi, Wuürtſchaft u. a. im Keime erfidie. Die ſpan⸗ 
nende Handlurg wächſt von Akt zu Akt. Auch die 
ſchaufpigleriſcen Reiftungen find agree jede fide 
rende Gee weglaſſend. Jede Hole it mit feltener 
Plaſtik und Ausbındstafl wiedergegeben. E prall die 
Rolle des Zaren, welche von Leonidom, dem her vor⸗ 
ragenden Moskauer 5 getragen wird. 

Heiſteller „Sowkino“ in Mos lau. A. S. 


Kurze Nachrichten. 

Tobesſyrung vom Eiffelturm. In Paris 

wollte der Uhrmacher Gayet einen von ihm erfundenen 

eee vorführen, indem er damit von der eiflen 

lattform des E ffelturms herabſprong. Da ſich der 

Fallſchum nicht * erlitt der Unglüdiige einen 

Bruch der Wirbeljäule, der ſeinen ſofortigen Tod 
herbelfühtte. 


>| Di tüchtige Jenny E 


Roman von Hans Bachwitz 


Und er gina, bodaująeridtet, die Importe ſteil zwiſchen 
den Lippen, wie ein Miniaturvejuv, in den Frühſtücksſaal, 
wo er bald mit dem Oberkellner ein Frühſtück komponierte, 
das für eine mittlere Familie gleichzeitig Mittag⸗ und 
Abendbrot geweſen wäre. Durch Hinzubeſtellung einer 
u alten Burgunders und verſchiedener anregender 
Schnäpſe gab er dem Mapi Jubliäumscharakter. 
Francis aber brach verzweifelt zuſammen. 
Granat!“ murmelte er erſterbend und wankte ab. 


7. 


W. Reöderſen war durch das handfeſte Frühſtück. in 
beſſere Laune gekommen. Der Burgunder insbeſondere, den 
er als Hamburger Patrizier bis in die letzten und feinften 
Nüancen zu beurteilen wußte, hatte nach der zweiten Flaſche 
tcine Stimmung illuminiert, und einige erqutiite Liköre fun- 
kelten als beſonders 2 Lichteffekte. Die friſche Im⸗ 
porte qualmte, und C. W. fühlte ſich erſt jetzt ſeiner Miſſion 
recht gewachſen. 

Er ſchlenderte, die Hände in den Hoſentaſchen, behaglich 
durch die Halle, lächelte ein bißchen von oben herab auf einen 
ſchmalen jungen Mann mit Stubenhockergeſicht, der einen 
höchſt unpaſſenden ſchwarzen Anzug trug und in einem 
alten Schmöker las, und begab ſich in das Leſezimmer, wo 
er — genauer Kenner internationalen Hotellebens — zu 
dieſer Stunde keinen Menſchen vermutete und redte ſich 
behaglich in einen der beguemen Seſſel, um ſich von der 
recht anſtrengenden Nachtfahrt im Automobil durch einen 
leichten Schlummer zu erquicken. Er nahm die Importe 
aus dem Munde, gähnte herzhaft und wollte ſich ihon dem 
Traumgott in die Arme werfen, als ihm wieder Francis 
einfiel und die verſöhnliche Stimmung verſcheuchte. Was 
ſollte aus der Rieſendummheit feines Sprößlings nur 
werden? æ 

„Dazu Sohn in Welt geſetzt,“ knurrte Redderſen grimmig 
in ſich hinein. „Unerhörter Mißgriff!“ Und es war das 
beſondere Pech dieſes Sohnes, daß er eben das Leſezimmer 
betrat, um womöglich mit feinem Vater die entſcheidende 
Aussprache herbeizuführen. Er war ja bereit, in allem nach⸗ 
zugeben, ſogar aufs Dichten wollte der arme Francis ver⸗ 
zichten, das in Ehren geführte Pſeudonym Fidikuk wollte 


„Tragik in 


| 


er ablegen EEE — o Jammer 5 Qual! — in das väterliche 
Geſchäft eintreten. Aber der Alte ſchien unverſönlich. Viel⸗ 
leicht würde er ihn umſtimmen, wenn er feierlich erklärte, 
daß er von einer Verbindung mit Frau Generalkonſul Pa⸗ 
ſada abſehen wolle. 

Ju Demut nahte er ſich ſeinem Erzeuger, ſenkte vor ihm 
das Haupt: 

„Einmal noch — — —* begann er leiſe, aber der Vater 
ſprang beinahe auf ihn zu. 

„Einmal“, ſchrie der Alte und, nicht mehr Herr ſeiner 
ſelbſt, holte er aus. „Da haſt du einmal!“ ‚und eine Ohr⸗ 
feige klatſchte. „Und da zweimal!“ Worauf die Ohrfeige ein 
ebenſo kräftiges Schweſterchen bekam. Tri den Reſt zu 
auſe!“ kündigte der wildgewordene C. W. an und holte tief 
Atem. Die Autofahrt, der Burgunder, die Ohrfeigen — 
man war eben nicht mehr der Jüngſte. Wollte ſich zurück⸗ 
ziehen, ein bißchen die Welt vom Klubſeſſel aus betrachten, 
aber man mußte in den Sielen bleiben und verrecken, weil 
biejer lange Lümmel da dem e die Zeit und der Firma 
das Geld aus der Taſche ſtahl. 

Alles genau bedacht hatte der Alte eigentlich recht, aber 
er hätte den Sohn immerhin ausreden laſſen ſollen. Viel⸗ 
leicht hätten ſich die Ohrſeigen dann erübrigt. 

Franciz ſtand da, den Kopf in beiden Händen. „Vater!“ 
ſtammelte er. 

„Rindvieh!“ polterte C. W., dem es eigentlich ſchon wieder 
leid tat, daß er ſich fo hatte binrci zen lajien. 

„Bater! Vielleicht iſt's lai A ſenkt ſich Schickſal mild⸗ 
lächelnd über niedergekrampfte Seele — — — 

„Red' wien Menih, du Affe!“ Redderſen ſteckte die 
Hände in die Hojentajcheit, um nicht abermals in Verſuchung 
zu geraten. „Da kommt fie — — — 

Aſſuncion, außer ſich über die erfolgloſe Jagd auf ihren 
Gatten, rafte herein. „Nix ſzu finden — ler tft alles wahn⸗ 
ſinnik. Ick frage Portier, mo wohnt die Malvado, ſaggt er, 
Nummer 8. Ick in Nummer 8, keine Menſz — — Ah, ah, 
Bandito — —” 

„Da ſteht er ja!“ Redderſen deutete auf Francis. „Na 
— gelähmte fauchte er dann den Sohn an. „yalt ihr in 
die Arme! Viel Veranfigen!” Er ſchüttelte ſich. Und dann 
packte er den völlig verdußten Francis und ſchleuderte ihn 
Aſſuncion an die Bruſt, die ihn iofort wieder Redderſen zu⸗ 
warf. „Was ſein das für Sitten?“ ſchrie fle: „Zurück!“ 

„Rücktritt ausgeſchloſſen!“ ſchrie Reoͤderſen noch lauter, 
und wieder flog Francis an den Buſen Aſſuncions. 

C. W. Nedͤderſen glaubte allen Ernſtes, in ein Tollhaus 
geraten zu ſein. Und da er dieje Inſtitute, die Börje natür⸗ 
lich ausgenommen, nicht mochte, ſo beſchloß er, den Dingen 
hier ihren Lauf zu laſſen und ſchleunigſt auf und davon⸗ 
zufahren mit der letzten Geſchwindigkeit ſeines Torpedos. 


— 2 äũN—̃̃ —ͤ— — ne 


Zündete aljo eine neue Importe an und wandte ſich ent- 
ſchloſſen dem Ausgang zu. Aber — — — — 

Nein!!! Das war zuviel!!! Hier war wirklich ein Toll⸗ 
haus!! Oder er, C. W. Redderjen, war ſelber verrückt, hatte 
Halluzinationen, jag Geſpenſter. Denn die Dame, die eben 
eintreten wollte — — — hilf Himmel, er hatte doch nur zwei 
Flaſchen Burgunder und drei, böchſtens fünf Schnäpſe ge⸗ 
trunken, und — — — — 


„Ja — ift es denn möglich?? Herr Rubleborn!*, rief 
Jenny. „Sind Sie's oder find Sie's nicht?“ 
„Ablehne beſtimmte Erklärung!“ ſtöhnte C. Kein 


Zweifel, jie war's, die Dame aus dem e e Ra. in Gar- 
miſch, die ihm den Zwanzigmarkſchein gegeben hatte. 

„Das tit aber gar nicht nett, Herr Kuhleborn,“ ſchmollte 
Jeuny. „Aber, wie Sie wollen. Ich dränge mich nicht auf. 
Riffen Gie vielleicht, was es hier gegeben, was man dem 
armen Herrn Fid iknk getan hat?“ 

„Meinem Sohn?“ 

„Ihrem Sohn?? Sie haben einen Sohn??“ 

„Leider ja! Dichter, Stammler, Tropf!“ 

„Sie hätten ihn beffer erziehen follen. Früher hätte er 
Backpfeiſen kriegen müſſen, wie ich! Mein Papa — ni je — 
der verjtand8! Aber, wenn Francis Ihr Sohn ift, dann 
heißen Sie ja auch Fidikuk!“ 

„Heiße Redͤderſen!“ 

„Ich dachte Kußbleborn! — Ach jo — — Jenny mußte 
lachen. „Sie ſind mir der Rechte. Sie haben wohl gedacht, 
Sie dürften in Garmiſch nicht. den richtigen Namen ſagen, 
wie? Alter Sünder, ſchämen Sie ſich! Sie haben gar kein 
Recht, Ihren Sohn zu prügeln.“ 

„Ah, diablo!“ Franeis ſaufte zu Redderſen. 
auf dieſe fremde Jüngling!“ 

„Sie können ihn behalten! Ihr Mann muß fiń ſcheiden 
laſſen! Wird jubeln! Kunſtſtück!“ Und Francis landete 
zum dritten Male bei Frau Generalkonſul Paſada, die die 
Richtige und dennoch die Falſche war. 

Es führt immer zu peinlichen Mißverſtändniſſen, meun 
ſich die Leute nicht rechtzeitig ausſprechen. 

„Wasp?“ brüllte Aſſuncion und packte den halb ohn⸗ 
mächtigen Francis an der Bruſt. „Scheiden?? Meine 
Mann, dieſe Bobo, diefe Arlechin, dieſe Nulpe!!“ Und iie 
ſchüttelte Francis voller But, 

Redderſen wunderte ſich. Dieſe Frau benahm ſich nicht 
es gar nicht erwarten, Frau Redderſen 

Hier war doch irgendwo eine Sicherung 


„Ich pfifſe 


fo, als könne ſie 
junior zu werden. 
durchgebrannt. 
„Was denn Was iit denn?” rief er. 
"Bater!it“ brüllte % 3 Francis. „Es tt doch die Falſche! Das 
ift doch gar nicht die Frau Generalkonfulin Paſadal!!“ 
(Forriegung folgt.) 


600 oder nur 300 Millionen Chineſen? | 


Watzrheit und Dichtung über die Bevölkerung des Reiches der | 
Mitte. Falſche Statiſtilen. — Das Märchen von der gelben 


Gefahr. — China lönnte eine halbe Milliarde Menſchen 
« gar nicht ernähren, cz 


Wenn von der chineſiſchen Voltszahl die Rede iſt, begegnet 
man durchweg maßloſen Uebertreibungen, wie fie die rieſige 
Ausdehnung des gewaltigen Reiches und feine räumliche Ent 
ſernung nur allzu erklärlich erſcheinen laſſen. Geographen, 
Hiſtoriter und Volkswirtſchaftler haben ſich deshalb daran qe: 
wöhnt, mit Rieſenzahlen ju arbeiten, die ſich mangels jeder 
ernſtzunehmenden ſtatiſtiſchen Unterlage der Kontrolle völlig 
entziehen. Und die Reiſenden, die ſich durch die Dichte der Be⸗ 
völterung in den Tälern haben läuſchen laſſen, lamen in ihren 
Schätzungen der Bevölterungsziſſer auf 500 bis 600 Millionen 
Ehineſen. Beſcheidene begnügten fid wohl mit 400, aber manche 
»erjilegen ſich jogar zu der fabelhaften Ziffer von 800, ja, von 
0 Millionen. Dieſe Angaben können um jo weniger gleich 
gültig laſſen, als man immer noch von der „gelben Gefahr“ 
ſpricht. Mit Rückſicht auf diefe Unklarheit verſucht der fran 
jöſiſche Forſcher Dr. Legendre auf Grund der Erfahrungen, die 
er während ſeines langjährigen Aufenthalts im Reiche der 
Mitte gemacht hat, die höchſt vagen Ziſſern auf ein richtiges 
Maß zurückzuführen. Wie er in der Pariſer „Illuſtration“ 
ausführt, ergab die von der chineſiſchen Regierung angeordnete 
letzte Volkszählung einen Bevölkerungsbeſtand von 59 824 918 
Familien. Die chineſiſche Zählung muß ſich bei der Aufnahme 
eines Zivilſtandregiſters auf die Zählung der Familien oder 
Wohnungen beichränten, da die Chineſen bei ihrer 


Schen vor allen amtlichen Maßregeln 


die Gepflogenheit haben, die wirkliche Zahl ihrer Kinder bor 
der Behörde zu verbergen. Aber nehmen wir einmal die Zahl 
von rund 60 Millionen Familien als richtig an und verſtehen 
wir uns weiter dazu, der Verſicherung Glauben zu ſchenken, daß 
die Provinz Schantung allein 5377872 Familien zählt. Schan⸗ 
zung ijt indeſſen nur 145 600 Quadratkikometer groß, von denen 
die öſtliche Hälfte ausgeſprochenes Gebirgsland iſt. Wenn 
aber ſchon bei uns das Bergland weniger dicht bevölkert ijt als 
die Ebene, ſo gilt das in ungleich höherem Maße für China, 
deſſen induſtrielle und landwirtichaftliche Betriebmethoden ſich 
noch in völligem Urzuſtand befinden, und wo überdies die 
natürlichen Hilfsmittel an Holz und Schweinefutter durch die 
gründliche Ausrottung der Wälder und das Verſiegen der 
Flußläufſe auf ein Minimum beſchränkt find: 

Vor allem aber kann man ſich der Skepſis nicht erwehren, 
wenn es ſich darum handelt, die über die Familien gemachten 
Zahlenangaben nach ihrem wahren Wert zu beurteilen. Nach 
den Berechnungen der chineſiſchen Regierung wird die Durch⸗ 
ſchnittskopfzahl einer Familie mit 6,32 angegeben. Dabei 
würde man in der Provinz Schantung auf eine Bevölterung 
von 30 Millionen Köpfen kommen, d. h. von 200 Einwohnern 
je Quadratkilometer. Es fällt ſchwer, dieje Angaben als richtig 
hinzunehmen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß die Provinz 
in der Ebene von der „Verzweiflung Chinas“ durchſtrömt 
wird, wie man den „gelben Fluß“ genannt bat. Auf dieſen 
Beinamen hat der Hoangho 


in Angstracht der Hungersnöte und der furchtbaren 
Ueberſchwemmungen, 


die auf ſein Schuldkonto zu ſetzen ſind, auch wohlverdienten 
Anſpruch. Man hatte ferner Peking eine Einwohnerſchaft von 
drei Millionen Köpfen angedichtet, obwohl eine nach euro⸗ 
päiſchen Methoden vorgenommene Volkszählung nur eine Eine 
wohnerzahl von 700 000 Menſchen ergab. In jedem Fall ijt die 
Durchſchnittsziffer von 6,32 Köpfen für die Familie viel zu hoch 
gegriſſen. Man denle nur an die ungeheure Verbreitung der 
Epidemien, die Jahr für Jahr mit unheimlicher Regelmäßig⸗ 
feit das Land heimſuchen und in der dicht zuſammengepferchten 
Bevölkerung, der auch die elementarſten hygieniſchen und ther- 
peutiſchen Grundforderungen unbekannt find, Selatomben 
fördern. „Aber wenn ſchon Seuchen und Stranfbeiten von den 
Erwachſenen ſchweren Tribut fordern“, fährt der ſranzöſiſche 
Gelehrte fort, „jo ift die Sterblichteitsziffer der Erwachſenen 
doch außerordentlich niedrig im Vergleich zu der der Kinder 
Der Abſtand zwiſchen beiden iji unverhälmismäßig größer als 
in Europa. 

Man trägt dieſer traurigen Tatſache viel zu wenig Rech 
nung, wenn man immer und immer wieder die Fruchtbarkeit 
der Raſſe und die hohe Geburtenzifſer ins Feld führt. Wer ſich 
mit der Demographie Chinas ernſtlich beſchäftigt hat, weiß nur 
ju gut, daß mehr als die Hälfte der Kinder ſchon im erſten 
Lebensjahr flirht. Dazu kommt die unausottbare Gewohnbeil 
der bewußten Kindermorde und der Abtreibungen. Wenn das 
chineſiſche Familienoberhaupt zur Erkenntnis gekommen if, 
daß er genug oder ſchon zu viel Kinder ſatt zu machen hat, geht 
er unverzüglich daran, ſich der überflüſſigen zu entledigen. Bei 
der Geburt eines neuen Sprößlings erhebt er die Hand in die 
Luft oder ſenkt ſie zu Boden. Dieſe letzte Geſte bedeutet, 


wie einſt bei den römiſchen Glabintorentimyjen, 


das Todesurteil. Eine alte Frau ergreift auf dieſes Zeichen 
das neugeborene Kind und zerſchmettert feinen Kopf auf dem 
Pflaſter. Ein weiterer Grund des Geburlenrückganges ift in 
wirtſchaftlichen Faktoren zu ſuchen. Man entfernt fih nicht 
allzu weit von der Wahrheit, wenn man behauptet, daß achtzig 
Prozent der chineſiſchen Bevölkerung von der Hand in den 
Mund leben, ſelbſt in normalen Zeiten. Ueberſchwemmungen 
und Mißwachs bedeuten deshalb für Millionen Menſchen den 
Hungerstod. Daß bei dieſer Lage der Dinge die Ehemöglich 
keiten eine verhängnisvolle Einſchränkung erfahren, daß die 
Zahl der zur Eheloſigkeit verurteilten Männer — freiwillige 
Hageſtolze gibt es in China nicht — fortwährend wächſt, bedarf 
teiner beſonderen Erwähnung. Opium und Alkohol, Kinder⸗ 
heiraten und frühe Mutterſchaft tragen weiter dazu bei, das 
vielgerühmte Wachstum der chineſiſchen Bevölkerung, das der 
Europäer mit ſorgenden Augen betrachtet, als ein Phautom 
erſcheinen zu laſſen. 

Das düſtere Bild har aber noch eine andere Seite. Das 
arme chineſiſche Volk hät im Lauſe der Jahrhunderte nur allzu 
viele Invaſionen, ſoziale und politiſche Kriſen und mörderiſche 
Auſſtände erlebt; ein Menſchenleben genießt hier ja keine allzu 
hohe Achtung. Behauptet man doch, daß beiſpielsweiſe der 
Auſſtand der Taiping, der von 1850 bis 1864, volle vierzehn 
Jahre wütete, 25 Millionen Menſchen das Leben gekoſtet hat. 
Der noch heute andauernde Bürgerkrieg ſoll bis jetzt ſchon 
20 Millionen Menſchenleben gefordert haben. 


Die Zahl mag übertrieben ſein, 


immerhin würde auch die fruchtbarſte, unter beſten Exiſtenz⸗ 
bedingungen lebende Raſſe recht langer Zeit bedürfen, um ſich 
von dieſen Aderlaſſen zu erholen. Angeſichts dieſer Verhält 
niſſe drängt ſich die Frage auf: Wie vermöchte China in ſeiner 
gegenwärtigen Verfaſſung, bei der geringſten Entwicklung ſeiner 
Induſtrie⸗ und Landwirtſchaft und der abſoluten Unzuläng 
lichkeit feiner Viehzucht, die Rieſenbevöllerung, die man ihm 
zuſchreibt, zu ernähren? Nein, ein Land, wo alle Geißeln der 
Menſchheit wüten, wo das phyſiologiſche Elend feinen Höchſt 
ſtaud erreicht hat und die Lebensenergie geſchwächt ijt, kann 
anmöglich 400 oder 500 Millionen Menſchen zählen. 

Das beweift die Statiſtit, die ich perſönlich bei Tauſenden 
von Familien aller Klaſſen auf Grund der Durchſchnittsziſſer 
der überlebenden Kinder aufgeſtellt habe Unbeſchadet der 
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großen Fruchtbarkeit der Chineſen beträgt dieſe Durchſchnitts⸗ 
ziffer nur 2,7, d. h. es ergibt ſich einſchließlich der Eltern für 
die Haushaltung eine Geſamtziffer von 4,7. Multipliziert man 
dieſe Durchſchnittsziffer von 4,7 mit der von der Regierung 
errechneten Zahl von 60 Millionen Familien, jo hat man einen 
Anhalt für die Beurteilung der enormen Uebertreibungen die 
ſich die Angaben der Bevölkerung Chinas ſchuldig machen.“ 


Der Kampf mit dem Nhinozeros. 
Ein ſchönes Jagdabentenuer. 


Captain Ritchie, der in Kenya als oberſter Jagdaufſeher 
ſtalioniert ift, erlebte bei dem Verſuch, ein bösartiges 
Rhinozeros, das die Einwohner geängſtigt hatte, zu beſeitigen 
einen unangenehmen Jagdunfall. Als Ritchie nach dem Tier 
ſuchte, ſtand es plötzlich in einer Entfernung von acht Fuß vor 
ihm und ging jojort auf ihn los. Ritchie ſchoß zweimal und 
ſprang zur Seite, kam jedoch zu Fall, und das wütende Tier 
ſtieß ihn mit dem Kopf ungefähr 10 Fuß weiter. Schließlich 
traf es fid, daß Ritchie einen feiten Halt gewann und das 
Rhinozeros in vollem Lauf über ihn hinwegſtürmte, glücklicher⸗ 
weiſe, ohne ihn zu treten. Als Ritchie ſich erhob, fand er das 
Tier ungefähr 200 Meter bor ihm, und es war tot, 


Das Paradies der Tiers. 
Ein originelles Teſtament, das aber unausführbar ii. 


Daß reiche Leute in ihrem Teſtament auch der Tiere, Hunde 
oder Katzen, gedenken, die zu ihren Lebzeiten ihre Lieblinge wa 
iſt, wie wir erſt künzlich darſtellten, nichts ſeltenes. Einzigartig 
aber kann man wohl die Beſtimmung nennen, die eine ſehr wohl 
habende Engländerin, Mrs. Sarah Martha Grewe⸗Gredy, für den 
Fall ihres vor zwei Jahren erfolgten Todes getroffen hat, daß 
nämlich der bedeutendſte Teil ihres mehr als zwölf Millionen Reichs 
mark betragenden Vermögens, annähernd acht Millionen, dazu ver- 
ża e ſollte, ein „Aſyl zum Schutz aller Arten von Tieren“, 
Vögek ſowohl als auch vierfüßiger Kreaturen, auf einer Suniel zu 
ichaffen, Dort ſollten die Tiere friedfertig miteſſnder leben, wie 
einſt im Paradieſe, und von einem gewaltiamen Tode durch Men 
ſchenhand bewahrt fein. Aber in den inzwiſchen verflaſſenen zwei 
Jahren haben die Vollſtrecker des Teſtaments vergeblich iudi es 
zur Ausführung zu bringen und ihr Amt nunmehr in die Hände 
des zuſtändigen Gerichts zurückgelegt. Frau Grewe Gredy katie 
jugleich der Geſellſchaft zur Bekämpfung der Tierquälerei die 
Summe von 200000 Mark vermacht, indes hat dieje Gefell ſchaft 
das Legat ausgeſchlagen, weil Frau Grewe⸗Gredy eine leidenſchaft⸗ 
liche Wegnerin der Viviſektion war, die der ärztlichen Wiſſenſchaft 
bis zu einem gewiſſen Grade als unentbehrlich gilt. 


Das Grubenunglück in Schlejien 


mh 


Acht Tote durch einen Kohlenfäure-Ausbrud. 


Wenzeſlaus Grube in 
Neurode, im Waldenburger 
Bergrevier ift, wie bereits gc- 
meldet, durch den Ausbruch von 
Koblenſsure der Schauplatz 
eines ſchweren Unglücks ge⸗ 
worden, dem acht . 
leben zum Opfer fielen. Das 
Gebiet ift vulkaniſchen Ur⸗ 
ſprungs: es findet ſich daher 
xobieniaure in den einzelnen 
Schichten, die felt 1594 den 
Bergbau in ſteigendem Maße 
gefährdet. e t dem Jahre 1921 
die ih eine wiſſenſchaſt⸗ 
liche Kommiſſion mit der En 
terſuchung und die bei dem ic: 
ten Ausbruch iest ums Leben 
efommenen Bergaſſeſſoren und 
Steiger waren in die Grube 
eingefahren, um die Frage der 
Kohlenſäuxe⸗Ausbrüche zu itu- 
dieren. Ein vor etwa zwei 
Jahren erfolgter Ausbruch von 
Stobienfaute, der auch mehrere 
Menſchenleben forderte, gab 
Anlaß zu einem Verfahren gé- 
gen die Gruben verwaltung. 
das in dieſen Tagen ſtattfin⸗ 
den Toll. — Unſer Bild zeigt 
die Wente «Grube in 
Neurode. 


Die 
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Endgültig Schluß mit der Seekrankheit? 


„Baiano“, das neue, unfehlbare Mittel — Die Erfindung 
eines Prager Profeſſors. 


Seereiſen bilden ſeit langem die Sehnſucht aller Menſchen. 
Nirgends ſpannen Geiſt und Körper ſo vollkommen reſtlos 
aus als während einer Scereiſe. 

Aber der große Haken einer Seereiſe, der mehr Leute 
von dieſem Genuß abhielt, als man wohl annimmt, war bis⸗ 
ber die gefürchtete Seekrankheit. Mit Recht gefürchtet. 
Wer ſchon einmal wirklich ſeekrank war, und nur wenige 
Auserwählte bleiben davon verſchont, wird zeitlebens ein 
Grauen vor dieſem Schrecken der Meere behalten. 

Aus Prag kommt nun die ſenſationelle Nachricht, daß es 
einem dortigen Gelehrten, Profejior Dr. Emil Starkenſtein, 
gelungen ift, ein ficherwirkendes Mittel gegen die Seekrank⸗ 
heit gefunden zu haben. 

Prof. Starkenſtein hatte als Aſſiſtenzarzt größere Sec 
reiſen mit Dampfern des Oeſterreichſſchen Lloyds mitgemacht 
und damals ſchon begonnen, das Weſen der Seekrankheit zu 
ſtudieren. Er kam zu dem Reſultat, daß als Erreger dieſer 
Krankheit der Nervus vagus zu gelten habe. Verſuche, 
Atropin als Beruhigungsmittel für den Nervus vagus an⸗ 
zuwenden, gelangen im großen ganzen, es kamen jedoch 


sw 


Nebenwirkungen vor, die 
auf irgendeine Weile neutraliſiert 


werden mußten. An Stelle des Atropins benutzte Starken⸗ 
ſtein für die Folge Hyosenamin, dem er Scopolamin bei⸗ 
mengte, das die Wirkung des Mittels in günſtigſter Weiſe 
beeinflußte. 

In Prag hatte Prof. Starkenſtein feine Verſuche an Tie- 
ren wie auch an Menſchen vorgenommen. Daun unternahm 
er eine mehrmonatliche Seereiſe in den ſüdamerikaniſchen 
Gewäſſern, befuhr vor allem die gefürchteten Gegenden des 
Golfs von Biscaya und des Golfs von Sankt Katharina und 
probierte während dieſer Neiſen ſein neues Mittel an zahl⸗ 
loſen Patienten aller Bevölkerungsſchichten und jeden Alters 
aus. Bei leichteren Fällen konnte Starkenſtein ſchon eine 
halbe Stunde nach Verabreichung einer Paſtille vollkommene 
Geneſung konſtatieren. Aber auch bei Patienten, die kurz 
zuvor ſterbenskrank in das Schiffslazarett gebracht worden 
waren, wirkte das Mittel überraſchend ſchnell und durch⸗ 
ſchlagend. Nicht nur Prof. Starkeuſtein ſelbſt, ſondern auch 
andere Schiffsärzte haben das Mittel mit unwiderleglichem 
Erjola ausprobiert. 

„Baiano“, wie Starkenſtein ſein neues Präparat nennt, 
wirkt auch gegen die unangenehme „Eiſenbahnkranheit“, die 
ja ſtark an die Seekrankheit erinnert, Das Mittel wirkt 
auch vorbengend: die Wirkung hält fünf bis ſechs Stunden 
an Wenn nicht alles täuſcht, hat man es hier mit einem 
Mittel zu tun, das einem Schrecken der Meuſchheit den Gar: 
aus macht und deſſen Erfindung als eine Großtat auf dem 
Gebiete der mediziniſchen Forſchung zu bezeichnen ‚= » 
St. F. 


Er kann ohne Uffchen nicht fingen, 
Ein merkwürdiger Begleiter, 


Es wird von der Entſcheidung der Sanitätsbehörde in South: 
antpton abhängen, ob ein italieniſcher Tenor von iaternatio⸗ 
nalem Ruf, Herr Tito Schipa bon der Oper in Chilago, fein an- 
gelündigtes Konzert in der Londoner Albert Hall geben wird oder 
nicht. Schipa iſt nach London gekommen, um fih vor Antritt 
feines italieniſchen Engagements als Konzertſänger hören zu laſſen. 
Er weigert ſich aber, zu ſingen, wenn ſein lebender Talisman 
nicht anweſend iit, ein winziges Seidenäfſchen, das die Hajen- 
behörde bei der Landung des Dampfers „Berengarig“, mit dem 


Schipa und ſein Aeſſchen ankamen, beſchlagnahmt hat, um es 
nach den Beſtimmungen des britiſchen Seuchonge 5 der Qugran⸗ 
tine zu unterwerfen. Das Aeſſchen it der ſtändige Begleiter 


Schipas, und da er ſich einredet, daß ſein Erfolg als Sünger von 
der Anweſenheit des Tierchens abhängt, lo trennt er fih nie von 
ihm. Ob der Künſtler nun auf der Bühne oder auf dem Konzerl⸗ 
podium erſcheint — ſtets trägt er an der Stelle, wo ſeine Kollegen 
ein ſeidenes Taſchentuch untergebracht haben, feine geliebten 
Talisman. 
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Die 11 jährige Brandſtifterin. 
Ein geiſteslrantes Kind? 


In Langholt, einem Dorfe bei Aalborg, bat die elfjayhrige 
Tochter eines Beſitzers die Wirtſchaftsgebände des Gutes in 
Brand geſteckt, wobei ein Teil des Viehbeſtandes umgelommen 
iſt. Das Kind fol geiſtestrank ſein Nur durch raſche Hilfe. 
die die Bewohner der umliegenden Höfe leiſteten, wurde ein 
größeres Unglück verhütet. 


3800 Fahrzeuge durch ein Rohr. 
Moderne Rieſentunnels. 

Ein altes Projekt, das die franzöſiſche Oeſſenklichteit ſchon ſeit 
vielen Jahren beſchäftigt, die Untertünnlung der Straße von 
Gibraltar, wird neuerdings wieder in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Paris und in den Fachorgauſſationen der Ingenieure 
eifrig erörtert. Die Straße von Gibraltar bietet jedoch für die 
Ausführung eines derartigen Planes die denkbar größten Schwie⸗ 
rigkeiten. An ihrer ſchmalſten Stelle, wo ſich die ſpaniſche und die 
afrikaniſche Küſte auf 11 Kilometer nähern, kommt ein Bau des 
halb nicht in Betracht, weil die Merrestieje hier rund 1000 Meter 
beträgt. Weſtlich von Tarifa beträgt die Meerestiefe nue etwa 
400 Meter, der Abſtand zwiſchen beiden Küſten jedoch 48 Kilometer. 
Je günſtiger weiterhin die Tiefenverhältniſſe werden, um fo länger 
müßte der Tunnel angelegt werden. Es dürfte aljo mit der Aus- 
führung eines ſolchen Planes noch ſeine guten Woge haben, um 
fo mehr, als die Bauzeit viele Jahre dauern und das Unter⸗ 
nehmen ſelbſt einen finanziellen Auſwand erfordern würde, den 
Frankreich kaum zu leiſten imſtande ſein dürfte. z 

Von beſcheideneren Ausmaßen, aber doch recht anſehnliche? um⸗ 
fangs ift der Ende des vorigen Jahres eröffnete Hudſon⸗Tunnel, 
der die beiden Staaten Neuyork und NewJerſey miteinander ver⸗ 
bindet. Der Tunnel, der aus zwei Rohren beſteht, die je einer 
Straße von ſieben Meter Breite Raum bieten, iſt 3081 Meter lang. 
Jedes Rohr darf nur in einer Fahrtrichtung benutzt werden. 
Starle elektriſche Lampen verbreiten taghelles Licht. Beſondere 
Lüftungsanlagen ermöglichen es, die Luft im Tunnel nicht weniger 
als zweiundneunzigmal in der Stunde zu erneuern. In jedem 
Rohr kann ſtündlich ein Veriehr von 3800 Fahrzeugen bewältigt 
werden. 


Das Belt auf dem Friedhof. 


Eine merkwürdige Gewohnheit. 


Das 75lährige Fräulein Mary Squirrel aus Bromley 
in der engliſchen Grafſchaft Kent pflegt recht abſonderlichen 
Gewohnheiten zu huldigen. Seit etwa 18 Monaten ſchläft 
die alte Dame jede Nacht in einer Ecke des Friedhofs von 
Bromlen. Sie bringt ihr Bettzeug mit und macht ſich au 
der Ecke der Mauer zur Seite eines Grabſteins ihr Lager 
zurecht. Zwei Winter hat fie bereits auf dieſem unwirt⸗ 
lichen Nachtlager verbracht, wobei fie bei reaneriſchem Wei- 
ter unter einem alten Regenſchirm vor der Näſſe Schutz 
ſuchte. Der Kirchhof ſteht gewöhnlich den Beſuchern Tag 
und Nacht offen. Da fih aber in letzter Beit allerlei licht⸗ 
ſchenes Geſindel gezeigt hatte, wurde auf Anordnung des 
Kirchenrats das Tor abends geſchloſſen. Dadurch ließ ſich 
aber die ſtarrköpfige Greiſin nicht abhalten ihr Nachtlager 
zu beziehen. Trotz ihren 75 Jahren kroch jie mit ihrem 
Bettzeug über die Mauer und erklärte, daß jie das immer 
tun würde, da fie auf ihre fahrelang geübte Gewohnheit 
unter keinen Umſtänden verzichten wolle. 


Mit 15 Jahren allein um die Welt. 
Eine Ehrung für Jules Verne. 


Zu Ehren von Jules Verues 100. Geburtstag und im 
Auftrag der Kopenhagener „Politiken“, unternimmt Palle 
Huld, ein 15fähriger Däne, mutterſeelenallein eine Welt⸗ 
reiſe, die ibn in 45 Tagen von Kopenhagen aus rund um die 
Erde und zurück führen ſoll. Huld tam von Kopenhagen ber 
in Liverpool an und beſtieg dort das nächſte Schiff nach 
Quebec. 
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PRZYMUSOWE LICYTACJE. 


Magistrat m. Łodzi — Wydział Podatkowy niniejszym podaje do wiadomości, że w dniu 3 kwietnia r. b. między godz. 9-tą rano a 4-tą 
po południu odbędą się przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymienionych osób za niewpłacone podatki: 


1 Ast J. Nowo-Cegielniana 14, 52 Berkan N. Wolborska 30,102 Grunberg I N.-Targowa 14, 150 Kohan I. N. Cegielniana 24 |203 Lipman F. W. Konstanty- 
| 151 Kleinlehrer S. N.-Cegielniana 33 nowska 35, lustra | 


<I meble. meble. LSB szafy 2 sA, 
2 Adler W. Konstantynowska 59953 Boms T. N. Cegielniana 6, 103 Goldberg B. Narutowicza 5, e > 204 Landau M. Nowomiejska 5, 
meble mebłe. całe urządzenie sklepowe, 152 Kessler D. Konstantynowska|j zegar = 
3 Aizenberg H. Nowomiejska 26 54 Bombel I. Zawadzka 6, ma- szafa, kredens j 24, urządzenie sklepu, meble. |205 Leslau M. Nowomiejska 6- 
meble. szyna kuśmierska, zegar 104 Golcer I. Narutowicza 21,153 Kaminski A. Konstantynowska meble , 
4 Asz B. Północna 8, zegar 55 Bacharjer M. Narutowicza 58 szafa 33, meble 206 Lubinski D.  Narutowieza 11 


5 Abek B. Pomorska 40, szafy 
6 Adler M., Łagiewnicka 9, 


105 Gorłow P. Narutowicza 46,154 Kujawski |. Konstantynowska meble. 
s if 72, maszyna do szycia, meble| 207 Lipszyc A. Narutowicza 40 


meble _ A 
56 Bernhajm S. N. Cegielniana 10 mebie. | aps, 
06 Goldberg A. Ogrodowa 1, 155 Krygierz St. Konstantynowska pianino 


meble. 
7 moe J. Jakuba 18, szafa 57 Gebe man A. Konstantynow- kredens 78, urządzenie sklepu 208 Lenga M. Pomorska 49 
biblioteka ska 30, zegar 107 Gross M. Ogrodowa 3, szafa 156 Klocman M. Nowomiejska 4, meble. l 
8 Ajlenberg H. Kilińskiego 49, 58 Cymbel A., N.-Cegielniana 14|108 Glathe A. Andrzeja 40, kre- zegarek 38 209 Lewkowicz M. Pomorska 87 
maszyna do szycia, meble lustro, szafa dens gą 157 Kron Ł. Al, 1-go Maja 38, mąka, meble 
9 Ajlenberg A. Cegielniana 60, 59 Cudkiewicz I. Południowa 5,1109 Gross M. Nowomiejska „9, meble. M i 210 Lichtensztajn N. Cegielniana 58 
zegar, masło meble. lampy mosiezne 158 Krakowski Z. Nowomiejska 8, 211 Lachman 3. Podrzeczna 9, ma- 
10 Bocian Sz. Konstantynowska| 60 Cymerman J, Gdańska 9, to |110 Grinberg A. Pomorska 101, zegar t szyna do szycia 
18, kredens karnia, szafy waga, meble 159 Kozuch Sz. L. Nowomiejska 19, 212 Lebkeler J. Wolborska 21, ze 
11 Bornsztajn A.  Żeromskiego| 61 Cederbaum Sz. Wschodnia 65/111 Gross M. Ogrodowa 3, szafą szafą y garki kieszonkowe 
29, kredeus biurko 112 Grzybowski Ch. Konstanty- 160 Kimmelman M. Nowomiejska 19,218 Lande M. Wschodnia 17, ma- 
12 Borkensztajn J., Konstanty-| 62 Cederbaum I. M. Wschodnia nowska 3, szafa . satyna A szyna do cięcia papieru 
nowska 38, meble 65. obraz, maszyna do szycia, 113 Goldberg B. Konstantynowska| 161 Kadysz J. Nowomiejska 26, 214 Luidor M. Al. l-go Maja 38 
13 Borkensztajn J., Konstanty- meble ` f 7, szafa AN: 710 kg. gwoździ meble. 
nowska 58, maszyna do szy-| 63 Cwajg P., Cegielniana 62,114 Grabiec Sz Cegielniana 56, 162 Kowalski K. Nowo-Targowa 9, 215 Lewinson M. Kilińskiego 43 
cia, szafa szafa szafa sklepowa > meble . meble 
14 Balter Sz. Zakątna 80, samo-| 64 Chrzanowicz P, Pl. Wolnoscil115 Gelibter A. N. Cegielniana 24, 163 Kreppel M. Narutowicza 42, 216 Linkowski Fr. I. Piramowicza 11 
war, lichtarze, meble 7, maszyna do krajania papieru meble zegar eble 


m 
116 Horn Ch. Konstantynowska| 164 Karo E. Ogrodowa 3, meble |217 Landau Ch. Nowomiejska 5 


15 Buzyn Sz. Konstantynowska meble. 
1 65 Cudnowska B. Piotrkowska 79 50, czajniki do wody, kołdry 168 Kroj N. Północna 4, mydła) kredens 


29, zegar 
16 Binke Z. Konstantynowska 72 otomana 117 Hiller Ch. Judel i Powodow-l. fartuchy, maszyna do szycia |218 Lewkowicz R. Pomorska 87 
otomana 66 Djament Ch. Konstantynowska ski, Pomorska 93, maszyna 166 Karpf E. Pomorska 19, meble meble, cukier 
17 Bęrger H. Nowomiejska 17, 49, zegar do szycia, meble > 167 Kenig A. Franciszkańska 30,|219 Landau Ch. D. Solna 6 
meble 67 Działowski M. N.-Cegielnianaj118 Herc Sz. N. Cegielniana 7, tremo, obrusy pluszowe 220 Leszczyński J. Nowomiejska 7 
18 Besserman M. Nowomiejska 44, kołdry pluszowe, meble kredens 168 Kon I. R. Ł. Pomorska 29, różne cukierki 
22, szafa 68 Dłużniewski E. Konstanty- 119 Holcman J. Konstantynowska kredens 221 Lenk M. Sienkiewicza 25, 
19 Baum M. Nowomiejska 24, nowska 58, maszyna do szy- 79, maszyna do szycia 169 Kuczyński 82. Cegielniana 84, mebie. 
żyrandol, kasa Ogniotrw., me- cia, różne meble 120 Heller M. Narutowicza 39, lustro, kredens 222 Lipszyc H. Cegielniana 17 
dle, biurko 69 Dobrzyński M. Narutowicza 38 eble. ' - 170 Koplowicz J. Pomorska 44 meble. 
20 Berman S. Narutowicza 23| - pianino, meble 121 Herszwinkiel A. Ogrodowa węgiel 223 Mozes J. N. Cegielniana 38 
kredens 70 Dudelczyk M. St. Rynek 15 12/14, tremo 171 Kobn M. Południowa 6, szafy, meble, żyrandol 
21 Burakowski D. Narutowicza naczynia kuchenne 122 Holweg F. Ogrodowa 36, kon- lustro 224 Morawiecki A. Pl. Wolności 5 | 
24, kredens 8 71 Diament Ch. Konstantynowska tuary 172 Kopel W. Południowa 6, lustro, zegar 
22 Berliner I. M. Narutowicza 2 49, zegar l 123 Hiller Ch. J. Pomorska 98 szafa 225 Milsztajn 8. Narutowicza 31 
meble. 72 Duker J. Al. | Maja 50, ma- szafy, tremo 173 Kapelusz E. Pl. Wolności 10, meble 
23 Bajrer H. Narutowicza 29, szyna do szycia, meble 124 Herszkowicz A. Pomorska 29 meble, kasa ogniotrwała 226 Miętkiawicz E. Narutowicza 36 
> kredens 73 Deresz B. Kilińskiego 49, kre- maszyna do sżycia, kobiełki,| 174 Korn Sz. Brzezińska 5, meble szata 
24 Bełchatowski J. Narutowicza 31 dens, zegar, stół piecyki, pralki 175 Kozłowski Ch. M. Wolborska 227 Miller J. Ogrodowa 8, meble 
meble _ 74 Erlich B. Konstantynowska 18/125 Horn Ch. Konstantynowska 50 84, obrus, kapy, firanki, lustro! 228 Mydlarz Z.. Pomorska +0, 
25 Bialer M. Narutowicza 31, , meble, obrazy olejne czajniki do wody # |176 Konkowski M. Sienkiewicza 30, meble. 5 i 
pianino, meble 75 Engel J. Pomorska 33, meble]]26 Haremza, Pomorska 12, 100 meble | 229 Moszkowicz Ch. Nowomiejska 
26 Baumgarten B. Narutowiczaj 76 Erlich. M. Narutowicza 23, pudełek „Pehytin* 177 Kwaśniewski 1. Sienkiewicza 19, drożdże ? 
31, szaliki, pończochy, szafy kredens 127 Herszenberg L. Franciszkańska 29, szafa 230 Mejlech Ch. Pomorska 91 
27 Bendzel A. Narutowicza 31, 77 Eckersdorf W. Narutowicza 37 30, gramofon, szafa, lustro, 178 Kucharski M. 3 kapy plu- mebie 
artykuły kolonialne fortepian, meble 128 Herszkowicz J. Cegielniana 66 szowe 231 Mendal H. ` Poludniowa 5, 
28 Chaskiel B. „Narutowicza 56, 78 Elgel L. Cegielniana 52, tremo kołdry, maszyna do sazyeial179 Kosmalski St. Młynarska 18 meble 
materjał pismienn 79 Fajtel Ch. Szkolna 22, szafa meble. kredens 232 Milich 2. Konstantynowska 7 
29 Besterman A. Narutowicza 47 tremo 129 Herszkowiez A. Pomorska 29180 Kożuszek I. Bal. Rynek 9 meble ~ 
- _ meble \ 80 Feiner Z. Z., IKonstantynow-| meble lostro 233 Mank M. Brzezinska 51, wagi 
30 Bawnik Sz. Ogrodowa 8, ska 40, tremo 130 Herszkowicz M. N. Cegielniana] 181 Karc G. Cegielniana 44, ma-|234 Miętkiewicz I. Narutowioza 36 
szafa 81 Fister B. Konstantynowska 54, 46, szafa, mąka, mydła szyna do szycia, meble meble: 
31 Bajer E. Ogrodowa 8, maszy- fortepian, platery 131 Jakubiec J.  Konstantynowska| 182 Krenicka A. Wschodnia 72|235 Miętkiewicz A. Narutowieza 36 
na do szycia, szafa 82 Faktor l. N. Cegielniana 31, 26, obuwie meble meble. ; 
32 Borowski Sz., Pomorska 19 meble. c 132 Izakowicz L. Konstantynowskal 183 Knopf A. N. Targowe 20 236 Moncarz Z. Północna 21, ma- 
meble. 83 Fiszer W. Narutowicza 49, 25, meble 184 Koplowiez M. Pomorska 4 szyna do szycia, otomana, 
33 Bornsztajn Sz. Pomorska 20 meble. 133 Jakubiec J. Konstantynowska meble | kołdry pluszowe 
szaty „_| 84 Fuks M. Pomorska 22, meble| 26, obuwie damskie 185 Kalisz E. J. Wolborska 38, 287 Moszkowicz L Bal. Rynek 5 
34 OI D. H. Pomorska 25,| 85 A DEM 35, urzą-|134 Izbicki, Nowomiejska 20, towar]. meble, żyrandol $ lustro f 
szaty zenie sklepu, Szafa na bieliznę 186 Kraushorn Ch. Zawadzka 4,2 awski J. g 
35 Braata Ch. Pomorska 25, 86 Frogel Sz. Pomorska 44, oto-|135 Icyngier Al. Nowomiejska 24 u*rania chłopięce 735 or ml? Ae EN 
szafa mana : szafa À Llieger J. ielni gi ielni 
36 Branicki A, Pomorska 26, 87 Frydland B. Szopena 4, Szafajig6 Jakubowicz l. Zachodnia 29 Jer pi i * ee ž ią 259 8 . nn = 3 
meble, wagi sklepowe 88 Fajgenbaum B. ' Cegielniana] ' zegary 188 Klajnlerer R. Cegielniana 66,| 240 Nowak J. Konstantynowska +0 
37 Berkowicz J. Pomorska 29, 24, garderoba y 137 Jasinowski M. Al. l-go Maja kasa żelazna, meble Binek 
urządzenie sklepowe, lustro | 89 Flaitau. Sz. Zachodnia 54, 36, woda kolońska 189 Kohn Sz. Solna 8, meble 241 Nowak J. Konstautynowska 40 
38 Berger Ch. Pomorska 25, kre- lustro i 138 Joskowicz T. Zgierska 11190 Krykus A. Piotrkowska 56 mebl 
dens 90 Filipowski M. Narutowicza 39 puder meble Nenn Nowoniefike. $ 
39 Borensztajn H. Pomorska 44, pianino 139 Joskowiez G. Cegielniana 66|191 Kotlicki A. Wschodnia 55, meble 
szafy 91 Fried S. Pomorska 85 2 meble. biurko, tualeta 243 Najman E.  Nowomiejęka 7 
40 Bauman K. Pomorska 59 wagaj 92 Frenkel B. Piotrkowska 85,140 Jaczmieniak Sz. Cegielniana 46 192 Kenig U. Pomorska 4 Ge 
meble maszyna do pisania, biurka, meble, żyrandol 193 Kolczyński N. N. Cegielniana| 244 Nasielski L. Nowomiejska 17 
-41 Berger A. Południowa 6, szafeczki 141 Jankielewicz H. Cegielniana 52 24, szafy, sklepowe kontuary szafy, tremb 
meble = 93 Fajner Z. Konstantynowska 40 tremo 194 Kornbrot S. Cegielniana 38 245 Nasielski J. Nowomiejska 24 
42 Ber l. Południowa 6, otomana meble KE, 142 Joskowicz I. Cegielniana 66 stoliki marmurowe meble 
fotele ~ _| 94 Frajman M. Cegielniana 41, szafa, tremo 198 Klajnlerer M. N.Cegielniana 38| 246 Naviel H. Ch. Pańska 9, ma- 
43 Brenhoic A. Poludniowa 6, _ meble. 148 Ttaljener L. Narutowicza 18, meble, kapy pluszowe | szyna do szycia ? 
szafa ; > 95 Grinberg E. Konstantynowska tremo, szafa 196 Kuznik W Przejazd 16 biurko| 247 Nasanowicz N. Narutowicza 29 
44 Borkensztajn J. Konstanty-| 24, meble, urządzenie sklepu 144 Kisielewski Ch. Konstanty- SEE ebi 
nowska 38, uimywalka, meblej 96 Grams J. Magistracka 24, le- nowska 14, otomana 197 Kepner R. Piotrkowska 85248 Ned B. Kilinskiego 46 
45 Boms N. Pomorska 49 żanka, stół 3 145 Krygier St. Konstantynowska gabinet, stół meble, kasa ogniotrwnła 
46 Berkenwald F. Wolborska 31| 97 Grynberg A. Nowomiejska 6, 78, meble, kapy pluszowe,|19S Kirsztein M. Pl. Wolności 7|249 Notariusz M. N. Pomorska 58 
ZERAN SAATA a 3.4 meble, $ N obraz J palta damskie | meble 
47 Bok A. Brzezińska 5, Szafa | 98 Gotlieb J. L. Nowomiejska 6,46 Klieger N. _Konstantynowskal 199 Kupermine M. Składowa 13/250 Neuman Ch. F. Zachodnia 28 
48 Brodaty M. Franciszkańska 15 kredens, lustro i 38, lustro 5 mąka pszenna = bi i = RY 
kredens 99: Grzybowski Ch. Konstanty- 147 Kazidio S2.  Konstantynowska| 200 Lipszyc M. Konstantynowska/ 251 Gens Sz. Konstantrnowska 
49 Rós ai A. Pomorska 33, nowska 3, otomana 47, pończochy, skarpetki, laski AB, meble g | 1 „ Konstanty 
mebie, pianino 3 e 1 ; ab. ZOZAL * } | 7 i 
50 Bielawski E. Cegielniana 68j100 nosz N. Nowe 26,148 W N. Cegielnigna| 20} bukin L. Al. l-go Maja 32 252 Olsztajn S. Narutowicza 29 
waga, bufet, 9 stolików maszyna do szycia, meble 7, obrus, kapy, żegar meble | szafa 
51 Bursztyn l. M. Północna 23,101 Gotchajmer M. Nowomiejskaj149 Kempiński M. N.Cegielniana] 202 ładny M. Konstantynowska 33| 268 Orenbuch M. N.-Cegielniana 24 
meble. 26, maszyna do szycia, meble 19—21, otomana: maszyna do szycia, mebłe meble w | 
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14 Szatan S. Nowo-Targowa 4845 Torończyk l. Nowomiejska 20| 575 Wiślicki A. Pańska 12, meble | 


kredens kredens maszyna do szycia meble różne, samowar, lodownia, | 
255 Ostrowska Wł, Pl. Wolności 61285 Rotkowicz B. Pańska 11, biur-|3l5 Sender A. Narutowicza 2, ma-|346 Trybownik W. Marutowicza 40 maszyna 1 
meble. ko, szafa szyna do pisania szafa waga szafa masło 376 Wajnman M. Szkolna ar. 28 | 
256 Orenbuch M. N. Cegielniana 24/286 Rogoziński M. Pomorska 34/8316 Szpigielman A. Narutowicza 9|347 Tandecki P. Konstantynowska 41 meble 
przędza wigonjowa materjały „piśmienne 377 Wysocki K. Wolborska 40 


meble. 
Narutowicza 31348 Tyber I. N. Cegielniana 38 


meble. 
257 Parzenczewski Ch. Pomorskaj287 Rzepkowicz M. i Monczki L.J317 Sumraj H. 
nr. 107, meble Pomorska 77, maszyna d szafa meble. 
258 Popowski N. D. Nowomiej- pitana; kasa, biurko, oto-j318 5 W. Narutowicza| 349 Urbach i Torończyk S-wie M, 
ska 15, papier biały ara łóżek niklowych Wschodnia 6, meble 
259 Przemianower J. Nowormiej-|288 Rozen B. Południowa nr, 5319 swięd, ziniewicz H. Narutowicza 350 Uberbaum M. Aleksandryjska 
ska 18, zeszyty meble 39, maszyna do pisania nr. 23, szafy 
260 Polczyński R. N. Targowa 14/289 Rozental H. Cegielniana 54320 Szajba Ch. R. Ogrodowa 1351 Wajnberg A. Konstantynow- 
szafy kredens kołdra ska 22, zegar, otomana 
261 Ptasznik J. Narutowicza 36/290 Rotblat Ch. Wschodnia 14/321 Szajbe Ch. Ogrodowa |, kołdra|352 Walrauch J. Konstantynowska 
mydła, herbata, faryna, meble maszyna do szycia kra-|522 Szejwach L. Ogrodowa 12-14 nr 54, meble 582 Wajnkranc Ch. N. Pomorska 
262 Puterman Ch. Narutowicza 38 wiecka narzędzia ślusarskie 253 Wonsowicz G. Konstäahnken nr. 8, czekalada ` 
wagi, mydła, masło 291 Pozen Ch. Dolna 11, szafy 1323 Szwarc S Wschodnia 35, ma- ską 46, maszyna do szycia,| 583 Wajntraub Sz. Cegielniana 45 
263 Prywin T. Narutowicza 39292 Rozenblum Ch. St. Rynek szyna do szycia meble i szaf 
A patefon | szafa | Ś 324 Szwajcer G. Pomorska 25, 354 Wonsowicz W. 584 Wajsblum N. Konstanty now 
264 Parzęczewski M. Pomorska 730293 Rozenowicz M. Nowomiejska 17 waga, pieniek, topór, 2 kon- ska 46, meble ska 6, maszyna do szycia 


maszyna do szycia, meble 

378 Widawski H. Kilińskiego 35 
Szafa 

579 Wolf J. Cegielniana 65, waga 
meble, kapy pluszowe 

380 Wdowiński Fr. Wschodnia 49 


meble. 
381 Wysocki G. Południowa 20 
zegar 


Konstanty- 


zegar meble, tuary 355 Wolrauch J. Konstantynowska| 385 Wrzosek WI. 8 t je 
265 Parzenczewski H. Zgierska 36294 Rieznik J. Al. 1 Maja 16]825 Szeligowski A. Pomorska 91 nr. 54, kapa 1 Wa, . 18 38 kd 29, kę" Strz. Ka: 
maszyna do szycia, meble biurko ble 386 Wainberger Sz. Narutowicza 


Nowomiejska 291326 Szantal |. Nowomiejska 26) 356 Sn Sz. N. Cegielniana 
bluzki płócienne 18, zegar 
327 Szer E. Konstantynowska 50|357 Wok B. N. Cegielniana 28, 


nr. 38, kredens 
387 Złotowski M. Konstantynow= 
ska 50, szafa 
388 Zec Zacharjasz, Nowo-Cegiel- 
N. Cegielniana niana 37, meble 
nr. 31, szafa, kredens, kapy|389 Zajie C. Nowomiejska 26 
pluszowe tremo i 
359 Winer d. B. Konstantynowska| 390 Zysman Ab. N. Targowa 14 
nr. 57, meble kredens ; 
360 Wajntraub I. M. Nowomiejska 60591 Zylberszac E. Narutowicza 22 
maszyna do szycia, zegar 


meble 
266 Pacanowski P. Kilińskiego 71295 Rozental I. 
szpagat 


meble. 
267 Płachewski M. Południowa 41296 Reichert H. Wschodnia 5 


meble. meble meble. 
268 Praszkier Izr. Ch. Narutowicza 297 Rotbajn B. Konstantynowskaf3 328 Szmidł J. Franciszkańska 34 358 Wasik L 
nr. 47, pianino, bibljoteka maszyna do szycia, żarówki meble. 
298 Rozenblum Ch. St. Rynek 61329 Szklar i; 


meble meble 

299 Rozenberg M. Ch. Ogrodowa 330 Sieradzki L.Konstantynowska 78 
nr. 5, maszyna do szycia 
meble, 5 piecyków 


meble Cegielniana ™ 51 
269 Rorman Ab. Konstantynowska 
nr. 46, meble 
270 Rudzki B. Konstantynowska 42 meble SW 
maszyna do szycia 331 Solnik Ch. M. Cegielniana 63 


meble 
361 Wiener M. Nowomiejska ł0, 


271 Rojbenbach N. Konstantynow-300 Rozmaryn Sz. Cegielniana 8 szafa seee ca + szafy 
ska 42, meble meble 2 Szenwald egielniana szpagaty, zeszyty ’ 392 Ziębiński P. i 
272 Rorman T. Konstantynowska 460301 Rudkowski M. N.-Cegielniana lustro i 362 Wajngott M. Q pode <q i P. Narutowicza 24 
42, szafa 333 Spiro 8. Narutowicza 56 pończochy różne 393 Zylbersztajn J. Ogrodowa 8 


kredens 

334 Sacharow F. Narutowicza 36 
meble szproty orzechy 

335 Szwarc M. Kilińskiego 44 


273 10 A. Konstantynowskaj302 Rozenbaum M. Piotrkowska 8 
nr. 46, maszyna do - szycia, kredens 

303 Szenrok M. Konstantynowska 
kasa ognio!rwała 

304 Stefański Fr. Konstantynowska 
54, obuwie damskie 


363 Wolman M. Północna 2, meble. | 

war w sklepie skarpetki 394 Zylberberg M. Pomorska 44 
364 Widyger S. Nowomiejska 26 szafą 
różne szczotki, pendzle i u-1395 Zaliszewski D. Wolborska 3% 
rządzenie sklepu meble 
Warhaft B. Narutowicza 3|396 Zelmanowicz W. Wschodnia 51 


to-| 


zegar 
274 Rzeszewski E. Nowo-Cegiel- 

as 17, tremo, zegar, dy- meble. 
336 Śrebrnagóra L. Pomorska 8365 


275 8 S. Szkolna 22/305 Silber Ch. Konopnickiej 5 szafa meble meble. 
4 szafa, zegar fortepian 837 Szymanowicz D. Wschodnia 45| 356 Weinberg B. Narutowicza 23|397 ZYWO A- M, N. Targowa 14 
276 Ramo Sz. Konstantynowska 311306 Sochaczewski M. Cegielniana meble. walizki meble. 
60, zegar kołdry bawełnianej338 Szanial I. Nowomiejska 26, 367 Warhaft A. Cegielniana 43|598 Zychliński i 
277 BG J. Konstantynowska 331307 Stefański Fr. Konstantynowska koszułe męskie, pantofle dam- redana A a i J. Zawadzka 9 
en 


kredens 54, obuwie różne skie 

278 Rajsield M. Nowomiejska 50308 Sukiennik A. Konstantynowskal339 Sochaczewski Ch. Konstanty 
meble. 86, urządzenie w piwiarni nowska 9, meble 

279 Rotman S. Nowomiejska 41509 Szajnrok M. A, Konstäntyno-|340 Sztajn M. Wschodnia 


368 Wajskol H. Narutowicza 31 
kapy pluszowe, meble 
369 Weisband D. Solna 11, meble 


370 Widawski H. Pomorska 19, 400 Zylberberg M. Pomorska 46 


599 zendeł J. Wschodnia 52, ma- 
szyna, meble 


swetry wska 98, kasy ogniotrwałe szala otomana 
fa 

280 Mordka Rożen, N. Targowa 12 pianino 341 Szpicberg B. Cegielniana 55 Sza 

kredens 5 810 Szymański J. Konstantynow- maszyna do szycia meble 341 pien: b. Pamofska 29 401 Zelmanowicz W. Wschodnia 
281 Rieznik M. D. Narutowicza 2 ska 126, biurko m 342 Szerman D. Wolborska 10 372 Wajsbard D. Solna 11, kte- nr. 51, szafa, kozetka 

kredens 11 a Ch. A. Nowomiejskal5] szafa dens i pomocnik 402 Zysman A. Cegielniana 5% 
ry $ RAR ; e 

282 Rozenberg M. Ogrodowa 312 Szwarc J, Nowomiejska 19 343 Spiewak. J. Cegielniana 15 373 5 e 40 t sklepu, waga, 


piecyk szamotowy 
383 Rak A. Ogrodowa nr. 


meble. 
lu-|344 Szajnberg N. N.-Cegielniana 374 Windman H. Kilińskiego 87|403 Zwierzyński J. M. Piotrkow- 
38, biurko ameryk. szafa ska 53, meble 


Miejski Zähne 


CTykliſten⸗ A” | 
len „Rekord Kinematograf Oświatowy / 


towar w sklepie 
101313 Szaif J. Nowomiejska 20, 
stro 


in Lodz. Wodny Rynek bat Rokiuäskizj) Maftióe Gola: ud Bio 
ben “24 b m ana Die 2 e ia EA 84 10. Steitag, den 28. März. Gilber und 
Ratiändenden Car Iwan Grożny werten un Ber 3 r 
preis Sta t und pt ference (Niewolnikom latać nie wolno !) N log konzert; 20,15 Stnfonietonzert, 22 Belannt patnórgtthew Sabine 
5 à Restossiß 428,6 m 17.45 Raßwittogslongert: 1855 i 
Dla młodzieży początek ssansów © godzinie J I 4 Zelamnimadjnogci 116 Met ung von = = 


laden wir alle Liebhaber dieſes Spiels höfl ein. 
Beginn um 8 Uhr abends. Um regen Antell 
Btttet die Berwaltung. 


ik Turnverein, Dombrowa” 


IF Lodz. 

den 25. um 
N im zara Lokale, a if m 1 
3 A nachmittags im a. und um 


Termin di 


Jahres⸗ 
hauptverſammlung 


der ir lieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
) Betlefung der Niedeiſchrift von der letzten Jahres» 
PEA eee 2) Re . TOR, 3) Bericht 
det Prüfungskommiſſion; 4) Antrag der Verwaltung 
betreffs des 30 jährigen Jubiläums des Vereins; 5) Ent⸗ 
tajtung der Verwaltung; 6) Neuwahl; 7) Freie Anträge. 
In Anbettacht der vorliegenden wichtigen Beratun 
gen wird um vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 


dringend gebeten. 
86 Die Berwaltung. 


Laufburſche 


mit guten Zeugniſſen kann ſich melden, täglich bis 
ee mittags. Parfümerie „Kosmos“ > m. 


U Następny program: 


smplängt Patientez ake? 


Rycerz dzikiego zachodu 
„Wschód Stoica”. 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofoniczne 


anf miejsc dla dorosłych: |--70, 1160, III—20 gr. 
* „ młodzieży: 23. II—20, 10 gr. 


Seilonpalt ee: 
I war allele de Fee Berzbein 


„„ 
10 Uhr fraß bis 5 Uhr abends. 181 


ußfliche 
Un Sonn- und Feiertagen geöffnet his 2 Ube nachm 


r 
Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Kopernika 70. 
p Septig von 5 bis 
10 Uhr ab 


Tanzſtunde 


Die Berwaltung. 
BIT 


Rzatan 566m 17.45 25 n 
19.15 dN. Gy akc 12 2 
en m 1 Konzerte 1 

Gr keit“; 20.15 Uebertragung von 
Nachrichten 


Tanzmufik. 
ee: x 
| 20. von i 
chungen. 2 
Ausland 


Berlin 4683, m 11 konzert: 16 „ t 
g im Garten“; 17 2 . rad Wi 
unde der Lebende 


e 18.05 Mittags 

ZR 18 Kammermuſik, 20.15 Bunter Abend; an 4 
anzmu 

Bien 517,20 11 Vormittagsmufik: 16.15 Radmit 

tagskonzert 20.30 Die Columbie der Hanswurfifomödie 

und Że 5 Scholplattenm ujit 80 Nach 

rag m 10 16. 
pak 21 „Wallenſteins Lager“; 22.80 Tany 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med. xuſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
tinklihe Zähne. 
getriłanez Straße Nr. © 


eee | 


Angie fiócu) für 150 im 
tan 2 85 
pn pes 167, 
Junges 092- 


r kleinen Hau; halt kann 
2 
Sprechſtunden 

fe der Ortsgruppe 
z" s Z 
S. A. B. 


Kane 6—7 Ube: Gen 


Semmler er rin i 


und parteian 

7—8: Gen, 1 nts — 
DER und Martene 
verteilung. 


Dienstag, 5—6 Uhr: Gen. 
Koriore? Rebeitslofens 


nd Martenveetellung. 
Montag 6—7, Mittwoch 6—7 


und Bee Te Gen, 
1 — in partii: 
genheſent. 


— ä szan 


